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S volksbiatt Hallefaate E. So ial d atiſches Organ Poltxeitungsliſte.

für Palle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Pelikſch Bikkerfeld,
Naumburg Weißenfels Zeitz, Witkenberg Schweiniß, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga

v

in Expedition Harz 42/43. und die Mansfelder Rreiſe. Redantion: Harz 42/43.
To II heiten der Wah lreform“ Der preußiſche Staat bleibt auf dem Pulverfaß des Dreiklafſen intereſſanter an: die winzig kleine Wahlreform beginnt ſchon

99 o Wahlrechts ſitzen und ruft die Leute herbei, die die glimmende am dritten Tage ihres Lebens ſich zu einem großen politiſchen
Als ein Verſuch, das beſtehende Dreiklaſſenwahlrecht zu er Lunte in der Hand haben! Skandal auszuwachfen, der die Dreiklaſſenmoral rückſichtslos

iſt die Flickreform der preußiſchen Regierung nicht So muß es aber gllemal gehen, wenn man ein unheilbar gtbült,, Sie kämpfen um den Beſitz, nicht wie wir ums
loß von allen Parteien ſondern auch von der Regierung ſelbſt morſches Syſtem im We einer bevorrechteten Minderheit Recht!

anerkannt worden. Die Begründung der beiden Vorlagen er durchaus aufrecht erhalten will. Nimmt man bloß ein kleines
c klärt mit ſchöner Offenheit, es handle ſich nur darum, die Durch Steinchen heraus, ſo droht das Ganze einzuſtürzen; man holt Tagesgeſchichte.

führung der Wahlen nach dem alten Syſtem ſicherzuſtellen, und Stützen herbei, aber in der Wand hält kein Nagei mehr und
Herr v. Rheinbaben hat den Herrenhäusler zugeſchworen, keine Klammer und der leiſeſte Hammerſchlag läßt das ganze Halle a. S., 22. März 1906.daß das beſte aller Wahiſyſteme nur mit dem ba ſelbſt Gebäude erzittern. Keine Flickreform kann verhindern daß Der Reichstag

t untergehen ſolle. bei den nächſten Wahlen die Unhaltbarkeit des Dreiklaſſen ehrte am Mittwoch zunächſt das Andenken des plötzlich geſtor
Die Wahrheit aber iſt, daß ſelbſt dieſer jammervollſte aller wahlrechts offenbar wird. Entweder die Reform kommt nicht Henen Abgeordneten Lenzmann in der üblichen Weiſe und
ickverſuche dem Dreiklaſſenwahlrecht mehr Gefahr als Nutzen zuſtande, und dann mag man ſehen, wie man überhaupt die wandte ſich alsdann der eratung eines ſehr ſonderbaren anti

ringt. Wir haben bereits angedeutet, daß mit dieſer Reform ahlen fertig kriegt, oder aber ſie kommt zuſtande, und dann ſemitiſchen Antrages zu. Die Sprengkolonnen Partei der
wahrſcheinlich der Sozialdemokratie der et in den preußiſchen iſt. aller Wahrſcheinlichkeit nach dem Feind eine erſte Breſche Pücklerianer hat das Bedürfnis geſpürt, in einem Jnitiativ
Landtag geezznt werden wird. Die Zahl der Mandate, die geöffnet. Die Hüter des Dreiklaſſenrechts mögen die Vorlage antrage die Regierungen zu neuen Karlsbader Beſchlüſſen gegen
Berlin und TeltowBeeskow erhalten ſoll, wird, wie ſchon be Annehmen oder verwerfen: ſie werden auf keinen Fall ihre das Verſammlungsrecht aufzufordern. Sie nennen das die
richtet, von 11 auf 16 erhöht. Berlin allein erhält drei Man Sache fördern können. Verſammlungsfreiheit ſchützen Das antiſemitiſche

ber date mehr. Die Hauptſache aber iſt (was in unſerem ein Der ſchmerzhafte Prozeß könnte aber eine erhebliche Ab Häuflein der Liebermannianer, dem Herr Zimmermann von
leitenden Artikel in Nr. 67 infolge eines Schreibfehlers nicht kürzung finden, wenn die Mehrheit des r v er der benachbarten Bruhn Fraktion Zuzug leiſtete, vertrat in
deutlich zum Ausdruck gekommen iſt): Berlin ſoll künftig ſtatt klären würde (was S tun ſie freilich nicht weitſichtig genug eorpors den famoſen Antrag; Lieber ann v. Sonnenin vier Wahlkreiſe, die zuſammen neun Abgeordnete wähiten, iſt), ſie lehue je de Wahlreform ab, die nicht das allgemeine berg riß ſeine ClownSpäße, Latt mann erwies ſeine hervor

J. in zwölf Kreiſe geteilt werden, deren jeder einen Abgeordneten gleiche, und direkte Wahlrecht bringe. Tut ſie das ragende Tätigkeit für das Dichten von Schauerramanen, Dr.wählt. Ebenſo wird vom Wahlkreiſe TeltowBeeskow ein nicht und nimmt ſie die Vorlage an, ſo ſorgt ſie damit nur Burchhardt lieh etwas Oel ſalbungsvoller Beredſamkeit von

ſelbſtändiger Wahlkreis Charlottenburg und ein weiterer Rix- dafür, daß ſie für dieſe verräteriſche Haltung im Hauſe ſelbſt Freund Stöcker und die Herren Schack und Raab rangen
dorfSchöneberg abgeſpalten. Die Folge dieſer Teilung iſt, die verdiente Züchtigung erhält. nicht erfolglos mit ſo erlauchten Häuptern um den Kranuz.
daß die Arbeiter in r faſt rein proletariſchen Vierteln Die Nationalzeitung, in der am Mittwoch wieder ein Kurzum: es war eine erbauliche Szene, dieſe antiſemitiſchen
Ausſicht haben, auch in zweiten Wählerklaſſe einen maß anderer Redakteur Dienſt gehabt zu haben ſcheint, beſtätigt, „Gracchen“ über „Aufruhr“ klagen und BHeelzebub über die
gebenden Einfluß auszuüben und ihre Kandidaten in den Laud daß die Sozialdemokratie nach der neuen Wahlordnung Aus Sünde ſeufzen zu hören. Selbſt die Konſervativen ſchienen

bringen. cht haben würde, einige Berliner Mandate zu erringen. Sie etwas wie zu en; nur Porzig aus
iſt weit größer als jene, die ihm aus dem allgemeknen, en, j neuen Mandate den onallibera würde, Junker und begnügten ſich, bei den groben Späßen ihrer kom

rekten und geheimen Wahlrecht droht. Die Einführung und mahnt ſchließlich die Freiſinnigen Beſcheidenheit, da promittierenden Bundesgenoffen aufzitjohlen. Der Freiſinnige
dieſes Wahlrechts würde Preußen in die Reihe der modernen ſie die Hilfe der Nationalliberalen im Kampfe gegen die Schrader, der Zentrumsmann Giesberts, der Na
Kulturſtaaten ſtellen und für längere Zeit eine gewiſſe ver- Sozialdemokratie ſehr notwendig brauchen würden. Von tionalliberale Patzig erklärten ſich e den Antrag derſöhnende, die Gegenſätze mildernde lin üben. Ganz „Flickwerk“, h und ähnlichen Ausdrücken, letztere charakteriſierte ſehr richtig die Verſuche der Antiſemiten,
be ſieht die Sache, wenn es der Sozialdemokratie gelingt, mit denen der Montagredakteur die Regierungsvorlagen bedachte, ihre Eiſenacher Parteifreunde weiß zu brennen. Gründlich ein
trotz des ralen Wenſerate einen oder einige Vertreter iſt jetzt gar nicht weh die Rede. geheizt wurde den Antiſemiterichen von unſerer Fraktion, von

den Landtag zu bringen. Dieſer eine oder e wenigen Gegen die Natidnalliberalen, die ſich vor Freude über den der die Genoſſen n r r Sin
werden dann zu den furchtbarſten Anklägern der Klafſenwirt erwarteten Mandatszuwachs kaum mehr zu halten wiſſen, ſetzt e ßhaus, z t t
ſgeft werden, und die aufreizend agitatoriſche Wirkung, die aber auch ſchon das junkerliche ſpiel ein. Die Deutſche h Kopfe da T 52

re Arbeit im Abgeordnetenhauſe üben wird, wird unermeß-Tageszeitung gibt c die Parole aus: Aenderung des brachte dra e eiſpie für die n S e vor, wielich ſein. Wa berſahrens (zur Verhinderung der Obſtruktion), aber Antiſemiten die Verſammlungsfreiheit zu ſchützen pflegen.
Ginge den Hütern des Dreiklafſen Wahlrechts nicht das keine Mandatserhöhung! Das würde den Konſervativen Der Antrag Liebermann wurde abgelehnt; außer den Anti

i freil allen aber zur Mehrheit fehlen ihnen ein paar iten ſtimmten nur die Konſervpativen und ein Teil derh an ſener Stendyntte eng Selnhen die hre Wie dateſche her nen du heben ſein her. Necherarte deſerz ein anderer Lett der Reigererte imnne
gerade vom junkerlichen und bourgeoiſen Standpunkte aus 9 ſchacher nicht zu ha

f Mandat ehrung abzu dagegen, darunter der alte Kardorff, der die lieblichen Ge2 als die größte aller Eſeleien bezeichnen. Dieſe Reform, die in den. Verſteifen ſie ſich darauf, die Mandatsvermehrung abz gegen,keiner Weiſe die Forderungen des Volkes und ſein h lehnen, ſo wird auch die von ihnen gewünſchte Sicherung des pflogenheiten der Antiſemiten aus ſeinem eigenen Wahlkreiſe
f, befriedigt, begünſtigt gleichwohl das Eindringen von Sozial Wahlrechts vor Obſtruktionsverſuchen nicht durchzuſetzen ſein, kennt.
e demokraten in das Dreiklaſſen Parlament ſie erleichtert der d. h. es wird dann überhaupt nichts zuſtande kommen als Ein welfiſcher Antrag auf ung der

„Umſturzpartei“ den Weg zur Landtags Tribüne, ohne ihr eine ſolenne elei x den bürgerlichen re 77 m S z e t r er en Di
J dabei doch ein Quentchen ihres Agitationsmaterials zu nehmen. ſieht alſo, die fängt zwar nicht ſehr ſchön, aber nächſte Sitzung (Kolo Freitag

r e t n, die bei dem Vataion eblieben, p alt waren! Schon dies bringt mir den GlaubenJ 1si Waterloo. waren henfaus der Socheeit. t da r h r h w. nesu lung von Erckmann-Chatrian. Am folgenden Tage wohnte Katharine und ich ſchon bei immer lieben er Souuben, rWnw r r r t e re den gunn ahrte es Viele Jahre ſind ſeitdem verſſloſſen. err Goulden mer nicht ohne Hoffnung geben wollen. arine denkt gem t ſchien ſchlechter Laune; Herr Goulben gewah e S Segen ſind u dieſer Welt e rade e g 9 ln
ruhm wunden, ne anz weiß geworden; nunr e h u Wer e Diſvyſel wert noch oft erwachen, wenn 9 anblicke, dieſe längſt vergan a e Nichte e T g x

4 iſt ais der aite, ſo iſt das Volk wenigſtens geſund und kräf genen Zeiten wieder ich ge e e swanzigiäb e Frau Es war zu der Zeit, als die Verbündeten zu Hunderttauſen
Vat auch tut, die Bürger, Handwerker und Land Llond und roſenfarben wie r n; ich ſehe, wie ſie unſere en an Infanterie Kävallerie und Artillerie zu Fuß und zu

2 dte r r ſie haben bie ichen Jntereſſen, Blumentöpfe auf dem Fenſterbretie ordnet; ich höre ſie z Pferde t El hcnls e n ihren Tſhates Sſie e 5 was ſie einmal beſitzen n ten, ſich leiſe ſingen; ich ſehe, wie die Sonne mir ins ſic der Spitze ihrer Gewehre und ihrer Langzen um die Stadt er
f we auf den Nagen ehen laſſen. Und jetzt, ich gl mit ihr noch immer die kleine, etwas ſteile Treppe u en um in ihre H Du urüchzutehren. Sie ena t uns Luft ſchöpfen. Es ſt ſpät gewo h Anebzuſtegen und deim Eintritt in die Werſtatt mit ibr zu öhenſchree aus r n n u

Mut S Katharine haben noch einen weiten Weg, gleich ſagen. „Guten Tag, Herr Gouldenl“ Er wendet ſich e der Finken, der Droſſeln, der Amſeln und tauſend
e en ehren Joſerh win ſe beglelten a un und Kwidert üne: „Guten Tag. meine Kinder Indeter Vögel dein Himmel zut Zeit der Buchegern hört

m r Ketharine „heute muß Joſeph bei ſeinem z en n dekh h c en Rorel e äAner aWderen Zeit wir dar S gute bereitet veit
Freunde bleiben; wir werden ganz allein zurückehren e e i e e hell r hen r m

„Gu, ſei es ſo, Katharine vat recht, verſetzt Herr Gordden; her zu errichten haben Ach die gute Zeill Des ſchöne n h W anan einem ſolchen Tage müſſen die Freunde alle zuſammen Zeben! e eine Freude was t eine Beſtie gern ßi riſche Sfute. dich diebleiben. digung, jung zu en eine einfache, arbe r Frau zu ehe n ren akommandanten, Herrn de la
Wir waren imtergefaht hinausgegangen, die Racht dras an e als in imſerer Seele acht Wie m die en Arf ver e t überAuf dem Waffenpiahe küßte man ſich von neuem; die Tante Zukunft ſich weit unendlich weit vor ſich breien ti reden v hen daß ircend ein Offigier des Baailens

und Hacharine ſHüugen den Weg nach dem Dorfe ein. z Ran vird nie alt werden. man wird ſh. immer lieben ehe ediäfer Krendnge herduegefordert, rgend ein anderer
wir ehrten nachtem wir erſt einige Male unter den gen man wird ſiets die dehalten, dis man liebte. wan Sffgier arlegeld zwen oder drei im Dre e

aeeeeeceeeeeeeeeeeeaen eeteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaumenden Bieres Herr Goulden Sorit von der Belage auf W Mooſe in dern S und vie Bienen und getötet hatte, denn da die Unerigen den e v
n te man ſichernettes Ziegelei, von den Aus er um die en n ummen hören icht gen konnten. ſo ire er r e ver egenen ſtets iahein e en was für ein Daſein, was Wenſur, warf man überall bie Röcke in das So zit

r Koloniſtenhällſern und von der n v u dieſer Ge für ein Daſein
legenheit hörte ich zum Male, daß er Geſch dar Und 3 des Abends wird Se leiſe in ſein man hätte wieder ſo und ſo viele auf3 weſen und von ihm der Gedanke au n war, ehe Ge- Neſt ehen; die langen, goldenen fen, die von üt, im ſ durch andere aus Kodienz etjeyen; di es
öfen zu gerdrechen, um Kartttſchen wachen Wechem zum Mitteldronnet ten wird. man daten müßten der Meſſe in der Pargdeünifo c 73

e Lul e a ine c z e en n a m e See Muen nigee ehet zu deuten o a ärgernu begeben, der alte Totengräber ſuchte ter n aus allen Biſen er wird endii wenn wir nurgag auf und wir unſer Beit, wo wir dis zum n antworten Ach, di Fugab as h wir nur ken nd in Feichen ren
Morgen um acht Uhr ſchiiefen. Leden liegt noch vor mir, heute nor

7. L undZwe ſpäter fand meine H t mit Katharinen bei za r b eder in Vierwinden a et r geändert habene hen gewühlt, n müſſen unsdeshalb geworden ſein, wie andere

füllen dis nach Bigelberg und den auf

(Fortſetzung folgt.)

e e



Preußiſcher Landtag. Wiwe
as Abgeordnetenhaus haſpelte aw eineäußerſt a staite Tagesordnung o Zuerſt bewies es, daß

es immerhin noch nicht ganz zum Herrenhauſe geworden iſt,
indern es ein von irgend einem ſtrebſamen Staatsanwalt appor
tiertes Geſuch um igung zur Strafverfolgung
n ablehnte, die ihre Her mung das Drei
klaſſenhaus nicht in der Form diplomatiſcher Noten zum Aus
druck gebracht hatten. Um aber ja nicht in den Verdacht zu
kommen, fortgeſchritteneren Jdeen zu rig verwies dasaus gleich darauf einen kleinlichen Mittel tandsA des
onſervativen Renommierhandwerkers und Malermeiſters Ham

mer an ſeine Gewerbekommiſſion ſtatt in den Papierkorb, wo
hin er gehört. Der Antrag will angeblich thregeln gegen
die Feuersgefahr in Warenhäuſern Vlſtenaber tatſächlich in den Geleiſen pfuſcheriſcher ittelſtandspo
und iſt eine würdige Ergänzung zur Warenhauserdr
ſteuer. Aus Gründen des Stimmenfanges müſſen
und Nationalliberale mitmachen, e namentlich den letz
teren augenſcheinlich bange wird bei dieſer zünftleriſchen Geſetz
macherei. Die Bekämpfung des Antrags durch den Freiſinnigen
Ro c war reichlich matt, wenn der Redner auch ſachlich
ſelbſtredend gegenüber dem Hammer und Konſorten recht hatte.

Mit dieſer reaktionären Heldentat nicht zufrieden, vollbrachte
das Abgeordnetenhaus gleich eine andre, indem es erneut den
freiſinnigen Antrag auf fakultative Feugrheſtattune er
droſſelte. Abg. Oeſer vorhdbrachte,ſetzten die Mehrheitsredner ein paar alberne Phraſen oder
kurzerhand ein unbegründetes Nein entgegen. ne weitere
Debatte ſchnitt die Kröcher- Guillotine des Debatteſchluſſes ab.
Die Nationalliberalen ſtimmten wenigſtens für den Antrag,
obwohl ſie an ſeiner Erörterung ſich zu beteiligen, nicht für
nöhe re atten.e dritte „Tat“ dieſes Tages reihte ſich würdig ihren Vor
gängerinnen an. Ein konſervativer Antrag auf Abänderung
des Kommunalabga Eef es im Sinne einer ſchär
feren Belaſtung der Großſtädte zuungunſten anliegen-
der Gemeinden wurde an die Steuerkommiſſion verwieſen.
S rkas. den der ſattſam bekannte Oktavio von Zedlitz

egründete, will unter anderm das Verwaltungsſtreitverfahren
durch Entſcheidung der Verwaltungsbehörden erſetzen. Der
Freiſinnige Caſſel bekämpfte gut, doch von zu ausſchließlich
berliniſchem Standpunkte den Antrag, während die National-liberalen und Ultramontanen augenſcheinich noch nicht recht

wiſſen, wie ſie zu der Sache ſtehen.
Den Schluß des r bildete die Ueberweiſung einer Frömm

lexPetition auf Maßregeln gegen die See
„Damen“ an die Regierung als Material. (Auf Puttkamers
Couſine iſt in der Petition nicht Bezug genommen.
Am Donnerstag ruht das edle Haus auf ſeinen Lorbeeren
aus, um am Freitag mit friſchen Kräften ſich der Bülowſchen
Wahl,reform“Bill widmen zu können.

Konſliktspoſſe.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat ſich nichtdazu zu eütſchüeßen vermocht, für den Erbprinzen v. Hohen

rohe-Kangenburg einen Staatsſekretärpoſten zu ſchaffen.

Dagegen hat ſie ihm das kleine Angebot gemacht, er ſolle mit
25 000 Mk. Gehalt zum Unterſtaatsſekretär befördert, und
überdies ſolle dem KolonialUnterſtaatsſekretär, eben dem Erb
prinzen Hohenlohe, das Recht eingeräumt werden, den Chef
des Auswärtigen Amtes zu vertreten. Der Erbprinz von

r iſt aber, wie man wiſſen muß, nicht
nur ſelbſt ein Angehöriger des höchſten Adels, ſondern er hat

Den Gründen, die der

auch eine leibhaftige engliſche Prinzeſſin zur Frau, und es
wird von de eite als eine demokratiſche Roheit ſonder
gleichen angeſehen, daß man einer engliſchen Prinzeſſin zumutet, eine ſimple Frau Unterſtaatsſekretär zu werden. ver

Scherlſche Tag, der es ja wiſſen muß, erklärt daher, daß derKerrrs von behngehe von ſeinem Poſten zurücktreten werde.

m Dienstag freilich war der Erbprinz noch anderer Meinung;
denn an dieſem Tage überraſchte er den Reichstag durch dieErklärung, er beabſichtige demnächſt ſelbſt nach den Kolonien

zu reiſen, in denen er der Kolonialſekretär! noch nie
eweſen iſt. Jetzt aber ſollen die Geheimniſſe des ſchwarzen

dteils, die der Erbprinz bisher nur im Kleinen, nämlich in
Koburg Gotha ſtudiert hatte, unerforſcht bleiben. Der
kommende Mann“, will hingehen, wo der Pfeffer wächſt
aber nicht nach Afrika.

Wir haben alſo eine richtige „Kriſe“, ja beinahe ſo etwas
wie einen „Konflikt“, weil die Budget Kommiſſion des Reichs
tags nicht einſieht, daß eine Prinzeſſin keine UnterſtagtsSekre
tärin werden kann. Und wenn die Mehrheit des Reichstags
nicht beizeiten einſchwenkt, ſo gibt es keine Lächerlichkeit mehr,
die im heiligen preußiſchdeutſchen Reiche eine Unmöglichkeit
wäre. Herr Scherl, der diesmal als Offizioſus einer unge-
nannten Größe agiert, ſchließt ſeine Betrachtungen, die er mit
dem Worte „Hohenlohe Kriſis“ ſchauerlich ſchön überſchreibt,
mit den bedeutungsvollen Worten

Mögen für die Ablehnung des vom Reichskanzler ſchon
vor Jahresfriſt warm vertretenen Gedankens der Regie
rungsvorlage (die Erhebung des Erbprinzen zum Stagts-

ſerret Gedanken zſege r anderer J icg e all s tergang als ein bedeutſames Symptom e
ünſere innerpolitiſche Lage anzuſehen.

Es iſt in der Tat als ein „bedeutſames Symptom unſerer
innerpolitiſchen Lage anzuſehen, daß eine wichtige Etikettenfrage von den doſlatoien zu einer Staatsaffaire erſten We
aufgebauſcht werden kann. Die Reichstagsmehrheit würde ſich
vor der ganzen Welt lächerlich machen, wenn ſie ar noch
weiter umfiele. Wenn ſie jetzt nicht zeigt, daß für ſie ein
Beamter ein Beamter iſt, mag er über einen noch ſo
ſtolzen Namen und noch ſo angenehme Verbindungen verfügen,
dann mag ſie ſich als Wagenwaſcher im erbprinzlichen Marſtall

laſſen, aber das Volksvertreten andern Leuten über
laſſen.

Schmerzen in der Dalles Kommiſſion.

Geſtern ſegte die Steuer- Kommiſſion ihr löbliches Werk
fort. Die in der erſten Leſung abgelehnte Ausdehnung des
Frachtſtempels auf die Binnenſchiffahrt lebte in
einem Zentrumsantrage wieder auf. Begründet wurde der
Antrag mit dem Hinweiſe, der jetzige Zuſtand ſei „ungerecht“.
Daß die ganze Steuermache das Tollſte in Ungerechtigkeit
leiſtet, indem ſie alle Laſten auf die Schultern der Unbemittelten
wälzt, bereitet den Zentrumsengeln keine Pein. Genoſſe
Singer ging mit der Zufalls Geſetzgebung ſtreng ins Ge
richt und wies die jämmerliche Dürftigkeit der Begründungen
nach, die nicht einmal nach dem finanziellen Effekte ihrer phan
taſtiſchen Pläne frage; ſeine ſachlichen Ausführungen hinderten
die ſteuerwätige Mehrheit der Kommiſſion nicht, mit Hurra
den Frachtſtempel auf die Binnenſchiffahrt auszudehnen.

Die rten- Steuer wurde umgekrempelt. Jn der
erſten Leſung war bekanntlich der Kilometerzuſchlag beſchloſſenworden. Die Regierung ließ nun durch den konſervativen

Abg. Dietrich beantragen, es ſolle der Feſtſtempel wiederhergeſtellt werden, der für die erſte Wagenklaſſe 40 Pf. be

tragen ſoll, für die zweite 20 Pf., für die dritte 10 Pf. Be-
trägt der Fahrpreis nicht e als 2 M., ſo ſoll die Hälfte,
beträgte er mehr als 10 M., ſo ſoll das Doppelte, beträgt er
mehr als 20 M., ſo ſoll das Dreifache der Grundtarxe bezahlt
werden. Gegen die Kilometerſteuer wendete ſich ſehr ſcharf
der preußiſche Finanzminiſter v. Rheinbaben. Daß ſeine
Argumente ebenſo gegen die Regierungsvorlage verwendbarſind, ſtörte den Miniſter nicht, der den Ertrag der Kilometer

ſteuer auf 38 Millionen Mark ſchätzte.
Die miniſterielle Oppoſition erregte den Zorn des Vorſitzen

den Büſing. Seinem Schmerze gab er Ausdruck, indem er
ausführte, der Finanzminiſter habe gegen die Wehrſteuer
opponiert „hat er recht getan!“ ſchallte es von den Plätzen
der Sozialdemokraten jetzt ſei er gegen die Kilometer-
ſteuer „hat er wieder recht!“ riefen unſere Genoſſen; dann
hat er die Erbſchaftsſteuer verhindert „das war ſehr
unrecht von ihm!“ kam es von links; auch gegen die Reichs
einkommenſteur habe er opponiert „tat er auch nicht
recht!“ ließen ſich unſere Genoſſen unter ſteigender Heiter
keit der Kommiſſion und der zahlreichen Regierungsvertreter
vernehmen ſo verhinderte der Miniſter, daß die Kommiſſion
Deckung für den Steuerbedarf der Regierung ſchaffe. Die
Kommiſſion bemühe ſich, Erſatz für die abgelehnten Regierungs
vorlagen zu finden und ſtoße ſtatt auf Zuſtimmung auf die
Gegnerſchaft der Regierung.

Der Schwmerzensruf des freiwilligen Steuer Kommiſſars
chreckte den bayriſchen Regierungsvertreter nicht ab auch ſeiner
eits die Kilometerſteuer für unannehmbar zu erklären. Ohne
daß eine Entſcheidung gefallen wäre, wurde die Sitzung
vertagt.

Lenzmann. Die kleine Fraktion der freiſinnigen Volks
partei, die kürzlich erſt ihren Führer und Ruinierer verloren
hat, hat diesmal einen weit ſchmerzlicheren Verluſt zu ver
zeichnen. Durch den plötzlichen Tod des Abgeordneten Lenz-
mann iſt ihr eines der wenigen Mitglieder entriſſen worden,
das noch einige Volkstümlichkeit beſaß und in der Partei einen
a Reſt ihrer demokratiſchen Ueberlieferung repräſentierte.

enzmann war ein entſchiedener Gegner der Sozialdemokratie;
er hat aber niemals ſeinen Ruhm darin geſucht, ſich im Reichs
tag von der Rechten bejubeln zu laſſen. Viel öfter hat er mit
der ſozialdemokratiſchen wo es ſich darum handelte,
Angriffe der Reaktion abzuwehren, Schulter an Schulter ge
ſtanden, und beſonders hat er im Kampfe gegen die Umſturz-
vorlage ſeinen Mann geſtellt. Auch in den Juſtizdebatten des
Reichstags hat er manches ehrliche Wort geſprochen. Das
große Pathos war nicht ſeine Sache, er war maßvoll in der

aber ſeine Reden, die ſich immer auf juriſtiſch-politiſchem
ebiet bewegten auf das Glatteis großer ſozialer Fragen

hat er ſich nicht 3373 hatten allemal ihren guten Sinn,
und ſeine Ehrlichkeit verlangte Achtung auch vom Gegner.

c z

e

Allerdings hat nicht viel dazu gehört innerhalb der freſinnigen ihrein bereäthaß r zu machen, es e
aber nicht viele mehr, die dieſen Ehrpei zu haben ſcheinen.
Durch Lenzmanns Tod ſinkt die Partei nun noch ſicherer auf
das Niveau der Mugdan und Müller-Sagan herab.

Eine Reichstags Erſatzwahl hat geſtern im Wahlkreiſe
h igmaringen ſtattgefunden, deſſen bis-
eriger der rumsmann Bumiller, verſtorben iſt.
er Kreis iſt eine Domäne des Zentrums. Es erhielten geſtern

nach den bis jetzt vorl den Meldungen der Zentrumsmann
Belzer 7091, der Liberale Reck 1908 und unſer Genoſſe Nill
8322 Stimmen. 1883 Stimmen waren zerſplittert. den
Wahlen von 1903 wurden 366 ſozialdemokratiſche Stimmen
abgegeben.

Eine weitere Reichstags Erſatzwahl hat geſtern im
Wahlkreiſe Kaiſerslautern-Kirchheimbolanden ſtatt-

efunden, wo der als Weinpantſcher berühmt gewordene freiſinuige Abgeordnete Sartorius ſein Mandat bekanntlich nieder

legen mußte. Nach vorläufiger Feſtellung erhielten geſtern
Schmidt Kandidat der vereinigten Liberalen) 7565, Röſicke
(Bund der Landwirte) 6597, Kempf (Zentr.) 3784 und
Clement (Soz.) 7568 Stimmen. Es wäre mithin Stich
wahl zwiſchen Schmidt und Clement erforderlich.

1893 ſtellte ſich das Stimmenverhältnis wie folgt: 8024
Jean de 7009 Sozialdemokraten, 6115 Bündler und 4248

entrum.

Das Diplomatengezänk in Algeciras nimmt wieder ein-
mal ſchärſere Formen an. Wir haben unſere Leſer ſo wenig
wie möglich mit den verworrenen und unklaren Nachrichten
über den Gang der Verhandlungen beläſtigt, müſſen aber heute
von einer Aeußerung des Bülow-Sprachrohrs, der Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung, Notiz nehmen,
aus der hervorgeht, daß die Spannung zwiſchen Frankreich
und Deutſchland ſehr ſtark iſt. Das norddeutſche Miniſterblatt
bemerkt ebenſo grob wie jſelbſtbewußt zu der im Pariſer Temps
veroffentlichten Depeſche Lamsdorffs an den ruſſiſchen Delegier-
ten in Algeciras: „Wir leſen hier zum erſtenmal, es ſei ernſt
haft behauptet worden, daß Rußland der franzöſiſchen Regie
rung geraten haben ſoll, den früheren öſtreich- ungariſchen Vop-
ſchlag tel quel (ſo wie er iſt) anzunehmen. Auch iſt uns
nichts davon bekannt, daß der deutſchen Delegation in Algeciras die am Schluß der Depeſche behauptete Mitteilung zuge

kommen ſei. Auffälkig iſt aber nicht ſowohl der Jnhalt der
vuſſiſchen Jnſtruktion als die Tatſache ihrer Veröffentlichung
im Temps. Nach der vom Temps in den letzten Wochen
geführten Sprache, die nur dazu beitragen konnte, den Gang
der Verhandlungen in Algeciras zu ſtören, kann der Zweck
dieſer letzten Veröffentlichung auch nur ſein, einer Verſtändi-
gung weitere Hinderniſſe in den Weg zu legen. Die deutſche
Politik wird ſich dadurch nicht abhalten laſſen, auf dem ſichern
Boden des internationalen Rechts nach den von ihr von An
fang an gezogenen grundſützlichen Linien die deutſchen Rechte
und Jntereſſen zu wahren.“

Wofür in den Reichslanden die Steuergroſchen aus
gegeben werden. Der Landesausſchuß für ElſaßLothringen
beſchäftigte ſich am Dienstag mit dem Dispoſitionsfonds des
Statthalters von 200 000 Mk. Die Abgg. Emmel (Soz.)
und Blumenthal (Demokr.) enthüllten eine mißbräuch-
liche Verwendung des Fonds. Für das Kaiſer Wil-
helm-DenkmalinsStraßburg, für welches 240 000
Mark vorhanden waren, wurden 160 000 Mk. aus dem Dis
poſitionsfonds geſchöpft. Dafür ſei der Fonds vom Landes-
ausſchuß nicht bewilligt worden. Blumenthal verlangte die
Rückgabe dieſer 160 000 Mk. Köller erklärt, daß die Denk-
malszuſchüſſe aus dem Dispoſitionsfonds von 1889 hewdatieren.
Es ſeien veraltete Sachen, für die er unverantwortlich ſei.
Fürderhin werde die Verwendung des Dispoſitionsfonds des
Statthalters den Abgeordneten im Detail zur Einſicht vorge-
legt werden. Blumenthal erklörte ferner, daß für die kai-
ſerlichen Jagden in Haslach größere Summen aus
dein Dispoſitionsfonds bereit geſtellt wurden.

Die Polen auf dem Kriegspfade gegen ihren Erz-
viſchof. Der polniſche Oſtmarlenverein Straz hielt ſeine erſte
Proteſtverſammlung gegen den Erzbiſchof v. Stablewski in
Groß-Jeziory bei Strelno ab. Einſtimmig wurde. eine Reſo
lution gegen den Erzbiſchof angenommen, worin ſein Vor-
gegen gegen den Straz-Verein als geradezu unbegreiflich be-
zeichnet wird.

Ausland.
Belgien. Die Wahlen zur Deputiertenkam-

mer. Am 27. Mai dieſes Jahres finden die Wahlen zur
Deputiertenkammer für einen Teil der belgiſchen Provinzen
ſtatt. Die liberalen und demokratiſchen Parteien hoffen, daß

Kleines Fenilleton.

Eine Anſprache Maxim Gorki's. Jn einem Kreiſe von
Freunden und bekannten olitikern hielt Gorki in Berlin
die nachſtehende charakteriſtiſche und in hohem Grade intereſſante

Anpegh t„Kein W von Ehre und Geiſt, kein Menſch, dem die
Intereſſen d

leichgültig verhalten gegenüber dem großen Kampfe, den dasPott meiner Heimat ge das vernüunftwidrige und tödliche
Regime der Romanows Fahrt Jn dieſer Ueberzeugung, meine

erren, wende ich mich an Sie mit einigen Worten, mit einem
ei meines Herzens, und bitte Sie, re Aufme eit

auf das ruſſiſche Volk zu lenken und ihm beizuſtehen. Es iſt
Jhnen bekannt, daß die ruſſiſchen Zaren alles getan haben,
um ihre Herrſchaft unerſchüttertich zu befeſtigen, nichts aber,
um das geiſtige Leben des Volkes zu heben.

Das ruſſiſche Volk iſt unwiſſend, überhäuft mit ſchweren
Steuern, rechtlos und von der Adminiſtration vergewaltigt.
Die Sitten des Volkes werden durch blöde Geiſtliche verdorben,
mit allen Mitteln wird ihm das Tieriſche anerzogen, mit allen
Mitteln in ihm alles, wirklich menſchliche Streben und Fühlen
erſtickt.ch die Regierung wurde, indem ſie das Territoriun des
Reiches vergrößerte, das Volk von halbwilden Stämmen um
ringt; nicht aber gab dieſe Regierung zugleich dem Volke dieMö a t, ſeine ggiſugen Kräfte zu enlwickeln, und einemrhari che

en
n. Volke konnte es nicht möglich ſein, Baſchtkiren,
Tataren, Tſchuwaſchen, Mordwinen und andere

ſche und 7 Stämme, obgleich ſie ſchon eine lange
eit r en der echt ruſſiſchen Bevölkerung wohnen zu

ren.
ſche „Muſhik“, der in engſter Nachbarſchaft mit halb-

und r lebi, kann dieſe nicht nur nicht
ilieren, er eignet ſi teilweiſe ſogar dund Gewohnhellen dieſer Wilden an.

g das Sorge der Regierung für die geiſtige Entwicklung
olkesd wierten Völker, wie die Finnen, Armenier, 227 und

g gegenüber wendet unſere Regierung eine Takik an,
ie man nur verabſcheuenswert nennen kann. Durch

Kultur wahrhaft teuer ſind, darf und kann ſich

und käuſfiche Literaten ſlößt ſie dem Volke den Wahn ein J
daß nur der rechtgläubige Ruſſe den wirklich chxiſtlichen, ſelig
machenden Glauben beſitze, alle anderen Religionen aber ketze-
riſch ſeien. So wird das Volk von der Regierung dahin ge-
bracht, daß es die fremden Nationen rin häpig und ſogar
ſind betrachtet; ſo wird das Volk künſtlich d en Nationen
entfremdet, mit welchen es im eigenſten Jntereſſe ein gutes
m 1 1 pflegen mußte.

eißt das nicht, das Volk zugrunde richten verderben
önnen Sie mir eine gung nennen, die, um iehe Macht 43 ſtützen, zu ſolch genug und beſtia-

liſchen Mitteln es en hätte, wie es die Judenhetzen und
ſind, die Metzeleien dieſer Märtyrer, die Mariern und

ualen erdulden mußten, wie ſie in der Geſchichte der Menſch-
eit noch nie erduldet worden x Wann und wo hat je eine

Regierung tieriſche Horden auf eine Kulturng ion gehetzt, wie
es die ruſſiſche Regierung tat, als ſie die Armenier durch
Tararen vernichten wollte

Die Verbrechen der ruſſiſchen Regierung ſind r
Jn einem Rieſenlande, voll der mannigfaltigſten Reichtümer,

brechen periodiſche Hungersnöte herein, ſtirbt das Volk an Ent
krä und Epidemien, die, gleich dem chroniſchen Hunger,
normale Erſcheinungen des iſchen Lebens wurden.

Berge Goldes werden zum Unterhalte der ſtehenden cilitür
macht verſchwendet, mit jämmerlichen Bette groſchen aber ſpeiſt
man die moderne Agronomie ab, deren Entwicklung doch einem
Agrarlande änglich nötig iſt. Und ſchließlich kommt der
kleine Japaner und die ganze Militärmacht zerſtiebt wie Spreu
vor dem Winde.

Milliarden werden für die Armee verbraucht, welche, immer
gewalti er anſchwellend, in ganz Europa eine furchtbare Aufucherdng des Militarismus erzeugt hat. Die Lebenskräfte

und das Kapital aller Völker ſind es, die der d Rußland
vor allem ins Leben gerufene Militarismus verſchlingt, den
v Entwicklungsgang der Kultur hindernd:
Sie wiſſen das alles!

Ste wiſſen auch, daß das ausländiſche Kapital, das na
Rußland kommt, um das Land durch induſtriellen Fortſchri
zu heben, allenthalben Diebſtahl, chung, Unverſchämtheitund h Willkür einer W n a z
Schoße Erde unberührt. w

Ueberau offener Raub, Wilkür und Ver ewaltigung, als obin dieſem unglücklichen Lande Eroberer Pauſten die, ohne
lange zu verweilen es nur im Vorüberziehen ausrauben und
dann verlaſſen wollten.

Aber das ruſſiſche Volk iſt ſtark und jung. Ungeachtet allerAnſtrengungen der Regierung, ihm die Ohren zu verſtopfen,
ihm die Augen gewaltſam zu ſchließen, ſieht und hört es doch.

Schon hat es verſtanden, daß es unmöglich iſt, ſo weiter z
leben, ſchon fühlt es, daß man es zugrunde richten will,und iangſam, aber unau haltſam ſammelt es ſeine Kräfte zum
Kampfe für ſeine Freiheit. Schon hat es L eſchla
gen und Siege erfochten. Jetzt iſt es durch den Anſturm
roher Gewalt äußerlich in vielen Gebieten „pazifitiert'; mit
nichten aber iſt es beſiegt. Bald wird es ſich wieder erheben
wie e in Mann; bald wird das ganze ruſſiſche Volk aufſtehen,
da es keinen anderen Weg hat, um das unheilvolle Hoch zu
brechen.

den letzten Jahren hat das ruſſiſche Volk viel geſehen
viel gelitten und vieles bedacht. Und es hat begriffen, daß
nur dann eine freie Entwicklung aller Kräfte und aller Talente
möglich ſein wird. wenn es ſich das Recht ertrotzt haben wird,
e ſeine Vertreter zu wählen. Es hat begriffen, daß jene
ächerliche ScheinDuma, mit der man es jetzt verhöhnt, nur

eine verwirrende Dekoration ſein ſoll, von Verbrechern und
Toren ins Leben gerufen, um das Preſtige der Regierung bei
den Vernüm tigen zu heben.

artnäckig und bis zum letzten Blutstropfen wird das ruſ
ſiſche Volk für die konſtituierende Verſammlung kämpfen, und
es wird ſiegen oder Rußland wird im Orkan der Anarchie
verſinken.

Aber es wird ſiegenl
Wer in Rußland Ordnung ſehen will, wer da will, daß

Rußlands Völker friedlich den Weg des allmenſchlichen Fort
ſchrittes gehen, der muß dieſen Sieg aufrichtig wünſchen und
ihn mit allen Kräften fördern.

So lange aber noch der Kampf in meiner Heimat dauern
wird, wird Rußland für ganz Europa die Quelle tiefer ſozialer
Erſchütterungen ſein.

Jetzt, da ſich mein Volk zum lehten Kampfe rüſtet, brauchtes A. ſchnelle und energiche ilfe, und, wer Wnn ihm
Hilfe leiſten wird, es wird den Helfer nie vergeſſenl“



es ihnen gelingen werde, vei dieſen Wahlen die Klerikalen, v
ſeit zwei Jahrzehnten die Zügel der Regierung in Händen
haben, aus ihrer Macht zu drängen. Die Ausſichten hierzu
ſind nicht ſchlecht. Die Militärſrage, die Frage der Beſeſtigung
von Antweryen, die Enthüllungen über die Geſchäfte desKönigs im Kongoſtaat, alles das hat eine große et
in weiten Kreiſen der Bevölkerung hervorgerufen. Die Kleri
kalen ſelbſt ſind genan während die Oppoſition diesmal
einig in den Kampf ziehen will. Bei den Wahlen von 1902,
wo dieſelben Provinzen in Betracht kamen wie jetzt, war es
umgerehrt, wodurch es den Klerikalen gelang, den Oppoſitions-
parteien eine Reihe Sitze abzunehmen. So fielen den Kleri
kalen der Provinz in Antwerpen bei 70 442 Stimmen ins
geſamt acht Sitze zu, alſo 8800 Stimmen auf einen Abge
ordneten. Die Oppoſitionsparteien vereinigten auf ihre Kan
didaten 60 500 Stimmen, erhielten damit aber nur fünf Sitze,
alſo einen Sitz auf 12 100 Stimmen. Jn Malines gewannen
die Klerikalen drei Sitze mit 36 380 Stimmen (alſo 12 000
Stimmen auf einen Sitz), während die Oppoſition bei ihren
19 100 Stimmen gar keinen Abgeordneten durchbrachten. Jn
ähnlicher Weiſe verhielt es ſich in allen Kreiſen, den geſchlof
on ſtimmenden Klerikalen ſtanden geſpalten gegenüber die
Liberalen, die Sozialiſten und die Chriſtlichfozialen. Der Ge
noſſe Louis Bertrand berechnet im Peuple, daß der ge
einten Oppoſition bei den Maiwahlen mindeſtens elf Sitze
mehr zufallen würden, was den Sturz der klerikalen Herr
ſchaften zur Folgs haben werde. Hoffen wir, daß die
Wünſche unſerer belgiſchen Genoſſen ſich erfüllen möchten.

England. Ein liberales Komplottchen. Die
teue Arbeiterpartei hat ſich im Parlament ſehr gut eingeführt;

ſie hat in der geſchickteſten Weiſe agiert und es verſtanden,
ſich Beachtung zu erzwingen. Obgleich die Liberalen vorläufig
über eine ſehr große Majorität verfügen, iſt ihnen der wach
ſende Einfluß dieſer Männer, wie Keiv Hardle, O'Grady,
Snowden uſw. nicht ſehr angenehm. Die liberale Regierueig
ſelbſt iſt weitſchauend genug; ſie bekämpft nicht etwa die So
zialiſten nach deutſchem Muſter mit allerlei Nadelſtichen und
Schikanen, die nur Erbitterung ſchaffen und die verfolgte Par
tei ſtärken, ſondern ſie zeigt der Arbeiterpartei das weit-
gehendſte Entgegenkommen, wie die Parlamentsverhandlungen
der letzten Woche erwieſen haben. Jnnerhalb der liberalen
Partei ſelbſt aber kann man ſich doch nur ſehr ſchwer an den
Gedanken einer ſelbſtändigen Arbeiterpartei gewöhnen und ſo
verſucht man wenigſtens noch zu retten, was noch zu retten
iſt. So wurde kürzlich von dem liberalen Vertrauensmann für
Weſtminſter ein Zirkular an die liberalen Arbeitervertreter im
Parlament geſandt, in dem geſagt war, daß eine Anzahl libe
vale Führer der Meinung ſeien, es müſſe eine beſondere Ar-
beiterpartei „innerhalb der liberalen Partei“ gebildet werden.
Dieſe Herren ſeien bereit, hierzu finanzielle Unterſtützung zu
gewähren. Dieſe neue Gruppe innerhalb der liberalen Partei
ſoll den Zweck haben, die Anſichten und Wünſche der libe-
ralen Arbeitervertreter beſſer zum Ausdruck zu bringen und
ihre Zahl bei den nächſten Wahlen zu erhöhen. Jn einer
Fußnote wird mitgeteilt, daß dieſes Zir'ular den 29 Abge
ordneten der Arbeiterpartei nicht zugegangen ſei. Nach den
pisherigen geſchloſſenen und entſchloſſenen Auftreten der Mit-
glieder der Arbeiterpartei im Parlament dürfte das Liebes
werben der Liberalen von geringem Erfolge begleitet ſein.
Es ſteht im Gegenteil zu hoffen, daß früher oder ſpäter auch
die der Arbeiterpartei noch fernſtehenden Abgeordneten aus
den Kreiſen der Arbeiterſchaft zu dieſer übertreten werden.

Zur Revolution in Rußland.
Die Vorwahlen zu der Reichsduma. Ueber die Art

und Weiſe, wie ſich die Arbeiter und Bauern an den Wahlen
beteiligen konnten, gibt die alles andre als radikale Zeitſchrift
des ehemaligen Hofprieſters Petroff, die Gotteswahrheit,
Aufſchluß. Jn Moskau ging in der Fabrik Hebanoff die
Wahl folgendermaßen vor ſich: Vor Feierabend trat der Werk
führer in den Arbeitsſaal und forderte zur Vornahme der
Wahlen auf. Die Arbeiter weigerten ſich, da, mangels einer
jeden Wahlagitation, noch keine Verſtändigung unter ihnen zu
ſtande gekommen ſei. Der Werkführer beſtand aber auf ſeiner
Aufforderung, und die von einem langen Arbeitstag ermüdeten
Arbeiter willigten ſchließlich ein und nannten den erſten Beſten.
Irgend welche geregelte Stimmabgabe fand nicht ſtatt. Der
„Erwählte“ wurde in das Kontor gebracht, wo man ſeinen
Namen zu Protokoll nahm. Dem auf dieſe Art Gewählten be
hagte aber das Ganze durchaus nicht, und da man ihn vorher
nicht um ſeine Meinung gefragt hatte, lehnte er am nächſten
Tage die Wahl ab. Die Direktion ließ jedoch nicht locker,
ſondern beorderte die Arbeiter jetzt einzeln nach dem Bureau,
wo ſie ihre Stimmabgabe ſchriftlich wiederholen ſollten. Auf
dieſe Weiſe erlangte man jedoch nur die Unterſchriften von
30 Arbeitern, die andern verweigerten ſie.

So wie hier muß es in allen Fabriken zugegangen ſein
und ſo dürften die Reſultate der Wahlen en als
charakteriſtiſch für die Stimmung der breiten Wählermaſſe an
geſehen werden. Dieſelbe Zeitung faßt ihre Beobachtungen
über die Wahlbewegung in Moskauer Arbeiterkreiſen folgender-
maßen zuſammen. Ueberall, ſagt ſie, wird eine Gleichgültig-
keit der Arbeiter gegen die Wahlen beobachtet. Viele lehnen
die Wahlen zu Bevollmächtigten ab, da ſie eine Verhaftungbefürchten, ans die Wahlen der Regierung nicht behagen
ſollten. Der Hinweis auf die vorhandene „Unantaſtbar eit
der Perſon“ iſt unwirkſam. Die Arbeiter antworten, daß die
wirkliche Unantaſtbarkeit der Perſon durch das Oktober Manifeſt
verſpröchen worden ſei, dies aber dennoch die Behörden nicht
hindere, die Gefängniſſe mit Tauſenden von Verhafteten zu
füllen.

Wenn es ſchon den Arbeitern nicht möglich iſt, derartigenWahlteenftuſeegen- zu widerſtehen, ſo iſt leicht zu verſtehen,

wie wenig Widerſtand die an Wiſſen und Organiſation viel
tiefer ſtehende Bauernmaſſe dem von oben her ausgeübten
Drucke entgegenſetzen kann. Es iſt andererſeits auch nicht
richtig, ſich die Bauern als völlig inaktive ſtumpfe Maſſe vor
uſtellen. Es mehren ſich Anzeichen dafür, daßVauer ſich wirklich aus einem mehrhundertjährigen Schlafe zu

erheben beginnt.
Aus dem Bezirke Gdoff wird z. B. gemeldet daß dort

die Bauern, entgegen dem von den Dorfgeiſtlichen und
der Dorfbehörde ausgeübten Drucke dennoch in der
Wahl ihren eigenen Willen zum Ausdruck gebracht haben.
Der Geiſtliche wollte, daß man nur Leute in die Duma wählen
ſolle, „die an Gott glauben und den Zaren ehren.“ Dieſelbe
Forderung erhob der Woloſtälteſte, indem er noch beſonders
auf die Erlaſſe des Gouverneurs und des Landeshauptmanns
hinwies. Ein Bäuerlein tritt heran und ſpricht: „Es ſoll mich
doch dünken, daß man ſolche Leute in die Duma wählen müßte,
die ihre Scholle mit eigener Hand beackern und auch Se
wiſſen, was den Bauern not tut, was ihm u R
Woloſtälteſte wollte ihm ins Wort fallen, aber die Meng

daß der ruſſiſche

ſchrie begeiſtert: „Recht, nieder mit den Reichen!“ undnie von ihnen net Bauernkandidaten.
Die 85 ſolcher erfreulichen in denen die Maſſe

ihren Willen zum Ansdruc konnte, ſind allerdi
viel er ahlreich als die Fälle, inFete z walt der Regierung un Helfers

erreichte.

Ausbruch neuer Revpolutionskämpfed Wie die engliſche
Zeitung Standard aus Moskau, meldet, haben drei Re
M der dortigen Garniſon geme utert. Zwüſchen

en Meuterern und den regierungstteuen Truppen wird heftig
und hartnäckig gekämpft. Auch in Sebaſtopol meuterte
ein r Teil der Garniſon. Blutige Kämpfe zwiſchen denMeuterern und den übrigen Truppen fanden auch dort ſtatt.

Ueber die Lage in Sebaſtopol wird noch gemeldet:
In Sebaſtopol iſt die Feſtung völlig kampfbereit. Vor den
Marinekaſernen ſind zwölf Geſchütze aufgeſtellt. Auf dem Fürſt
Potemkin weigerten ſich die Matroſen, an Land zu gehen, wo
man ſie offenbar verhaften wollte, und verhinderten die Offi
re das Schiff zu verlaſſen. In der Stadt herrſcht große

rregung.

Gegen die Juden. Nunmehr iſt klargeſtellt, daß die in
Petersburg und anderen Städten in enormen Maſſen verbrei

teten Aufrufe z Niedermetzelung aller Juden pon amt-
lichen Stellen aus gegangen ſind. Jm Miniſter
rat wurde der Petersburger Stadthauptmann, General von der
Leunitz, in dieſer Angelegenheit verhört, und ſeine Ausſage
lautete, die Proklamationen ſeien in der Tat in der Druckerei
der Stadthauptmannſchaft hergeſtellt worden.

Die jüdiſchen Studenten in Petersburg ſollen, wie be
hauplet wird, in nächſter Zeit, noch vor den Reichsdumawah
len, aus der Stadt ausgewieſen werden.
Jn Beſſarabien werden ſür die Oſtertage neue Juden

metzeleien befürchtet. Die Juden können nicht San da die
rumäniſche Regierung die Grenzen gegen die Juden ſperrt.

Erſchoſſen wurde in dem baltiſchen Orte Stabbenſer ein
Polizeibeamter von Revolutionären. Der Schreiber des Be
amten wurde ſchwer verletzt,

Ein kühner Streich. Ueber den geſtern unter letzten Nach
richten gemeldeten Banktaub in Moskau liegen noch fol
gende Einzelheiten vor:

Einer der Bewaffneten hielt nach dem Eindringen in die
Bankräume eine Anſprache, in der er ſagte: Wir ſind gekom-
men im Namen des Revolutionskomitees, da wir zur Durch
führung unſerer Sache Geld brauchen. Wir werden keinem
etwas zuleide tun, doch bei dem geringſten Widerſtande ſind
alle verloren. Drei andere betraten hierauf den Kaſſenraum
und legten dort eine Bombe nieder, die ſofort zür Exploſion
gebracht werden ſollte, ſobald die Angeſtellten, die ſämtlich ihre
Hände hochhalten mußten, Widerſtand leiſten würden. Von den
Tätern, die 850 000 Rubel mitnehmen konnten, fehlt jede Spur.
Der Präſident der kaufmänniſchen Geſellſchaft, Wiſchniakow,
wurde ſofort zum Generalgouverneur, Admital Dubaſſow, be
rufen, um Aufklärung über dem Diebſtahl zu geben.

Aus dem Zeitz-Weißenfelſer Braunkohlen
Revier.

Jm Weißenfelſer Tageblatt und in der geſamten Scharf
macherpreſſe von Halle behandelt ein Artikel die

Bergarbeiterbewegung im hieſigen Kyohlenrevier in einer Weiſe,
welche beweiſt, daß der Verfaſſer desſelben nicht nur total un-
fähig iſt, über derartige Dinge ſich zu äußern, ſo borniert
blödſinnig ſind die Ausführungen, ſondern greift auch zu direk-
ter Unwahrheit, um den Beweis zu führen, daß die
Unternehmer angeblich berechtigt wären, die gewählte
Kommiſſion nicht anzuerkennen, weil die Arbeiteraus-
ſchüſſe übergangen ſeien bei der Einreichung der
Forderungen. Soviel Worte, ſoviel Unwahrheiten; die ge
ſamten Arbeiterausſchüſſe ſind in beiden Konfe-
renzen anweſend geweſen und haben dieſen fünf Männern,
welche im ganzen Revier genau bekannt ſind, den Auftrag er-
teilt, die Forderungen einzureichen. Aber was macht ſich ein
bürgerlichen Zeilenſchinder aus einer Unwahrheit mehr oder
weniger, daran erſticken dieſe Leute nicht. Bedauern würden
wir aber wirklich die Werksbeſitzer, und zwar in ihrem Jnter
eſſe, ſolle es, wie es den. Anſchein hat, wahr ſein, daß ſie den
Artikelſchreiber beauftragt hätten, die Ablehnung der Unter-
handlung mit der Kommiſſion ſowie der Forderungen ſelbſt der
Oeffentlichkeit gegenüber zu rechtfertigen. Einen unglücklicheren
Griff hätten ſie nicht tun können.

Doch nun zu den Ausführungen ſelbſt. Wir wollen es uns
und den Leſern ſchenken, darauf einzugehen, wenn der Schreiber
über die Bewegung der Bergarbeiter von fozialdemokratiſchen
Agitatoren und Wühlerei redet. So elwas iſt bisher von den
Unternehmern und ihren Soldſchreibern immer geſagt worden;
bei jeder Forderung um Anerkennung der Arbeiterrechte, ganzgleich von wem dieſelben ausgingen, ſo daß ſolche Behaup

tungen bei allen vprurteilslos Denkenden nur Mitleid über den
Geiſteszuſtand ſolcher Leute erregen können. Es heißt dann
in dem Artikel, daß die Herabſetzung der Schichtzeit ſich im
Braunkohlenbergbau nicht rechtfertigen laſſe, und
es wird als Begründung hierfür nur angeführt, die Berg-
arbeiter arbeiteten lieber eine längere Schicht von elf oder
zwölf Stunden. Hätte der Mann verſücht, zu beweiſen, daß
die Verkürzung der Arbeitszeit in techniſcher oder ſonſtiger
Weiſe nicht möglich ſei, ſo hätte es ſich verlohnt, ihm das
Gegenteil zu beweiſen, aber dieſe Begründung iſt einfach zu
dumm, um ein Wort darauf erwidem zu können. Ganz ähn-

lich behandelt er die Forderung der Abſchaffung der Frauen
arbeit. Die Frauen ſind ſelbſt nicht damit einverſtanden,
überdies ſei ja die Arbeit ſo leicht, nicht ſchädlich, und oft iſt
auch der Mann ein Faulpelz, der nicht arbeiten will uſw.
Durch welche Urſachen die Frau tatſächlich gezwungen iſt, auf
die Grube zu gehen, ihren Haushalt ſowie die Erziehung der
Kinder verlottern laſſen muß, weil der Mann trotz langer an
ſtrengender Arbeit leider nicht ſoviel verdient, um die Familie

nicht veranlaßk. Wenn die Frauenarbeit auf den Gruben ſo
leicht, ſogar angenehm iſt, warum hat Schreiber des Artikels
nicht ſchon längſt mal vielleicht ſeine Frau oder erwachſenen
Töchter veranlaßt, ſich im Hochſommer dieſe Annehmlichkeit bei
der Briketiverladung zu verſchaffen; ſie ſind doch aus demſelben
Stoff von e p An vielleicht würde dadurch ſogar
ein Badeauſenthalt erſpart.

Wenn der B er dann weiter gu ſucht, die
Abſchaſfung der Ueberarbeit im ohlengebiet ſeinicht megish, weil erſtens Saiſonarbeit vorhanden ſei, und

weitens eine längere Borbikdung zu der Beſchäftigrmg nötig
ſei, und überdies auf die neue Arbeitsordmmng hinweiſt, welche
dieſe Ueberarbeitszeit in mäßigen Schranken ſo hat er
wohl felbſt beim Schreiben der Zeilen die Empfindung gehabt,

W

ernähren zu können, darauf einzugehen, fühlt ſich der Schmok

daß er nicht ernſt zu nehmen ſei. Obwohl es in gewſſſen
Grenzen zutrifft, daß der Braunkohlenbergbau ein Saiſon
betrieb iſt, ſo ſtehen wer auf dem Standpunkt und haben es
b oft ſchon angewieſen daß eine Jnduſtrie, welche ſich nun
adurch halten könnte, daß ſie, roie hier die Arbeiter, d

die Arbeitsordnung zwingt, täglich 14 bis 15 Stunden
zwar auf die Dauer von 13 Wochen im Jahre zu arbeiten
und auf dieſe Weiſe die Geſundheit der Arbeiter ſchwer ſchä
digt, ja vernichtet, nicht die Berechtigung der Exiſtenz hat.
Bei der Kritik über die Forderung von Mindeſtlöhnen zeigt
es ſich, daß der Verfaſſer gar keine Erfahrung im praktiſchen
Bergbau hat ſonſt könnte er nicht ſolchen Unſinn ſchreiben

aber auch den Begriff Minimallohn nicht verſteht oder ver-
ſtehen will. Hier faſelt der Mann wieder von der Gleichheits
lehre der Sozialdemokraten, obwohl er auch in dieſem Fache
ſehr ſchlecht beſchlagen zu ſein ſcheint, und meint, nun ſoll der
Faule umd alle Bergarbeiter werden nachher ſaul ſein und
nichts mehr tun ebenſoviel bekommen wie der Fleißige. Erſcheint aber nicht zu wiſſen, daß gerade im Bergbau ſehr oft

ie Fleißigſten nicht gerade den höchſten Lohn verdienen daß
bei den Arbeitsverhältniſſen eine ganze Reihe Umſtände mit
in Betracht gezogen werden müſſen, welche bei Uebertagsarbei
ten nicht vorhanden ſind: ſchlechte Bewetterung, infolgedeſſen
ſchlechter Brand, Druck des Gebirges, Waſſer-, Flötzverhält
niſſe uſw. Jſt es da nicht gerechtfertigt, wenigſtens ſoviel für
die Arbeiter zu erhalten, um notdürftig leben zu können Wie
es ſcheint, hat der Verfaſſer überhaupt noch nichts von
Mindeſteinkommen gehört, obwohl ſolche Einkommen
ſchon vielfach vorhanden ſind und ſogar im Bergbau gezahlt
werden. Er braucht auch keine Angſt zu haben vor den Kon
ſumenten, dieſe werden von den Unternehmern auch ſo ſchon
genug geſchröpft, und die Ausbeute wird immer noch auf
20-—86 Prozent bleiben. Faſt erübrigt es ſich, nochmals aufdie neuen Arbeitdordnangen einzugehen, weil über dieſe ſchon

ſo oft geſchrieben und geredet worden iſt. Es iſt nicht weg
zuleugnen, daß dieſelben nur in einſeitiger Weiſe den Jnter
eſſen der Werke dienen. Es gehört ſchon eine Unverfrorenheit,
dazu, zu ſagen, dieſelben wären unter Anhörung der Beleg
ſchaften zuſtande gekommen. Es muß daher nochmals feſt
geſtell werden, daß die Belegſchaften ſofort Abänderung s
vorſchläge zu dem Entwurf derſelben gemacht haben, aber
man hat es noch nicht einmal der Mühe wert gehalten, trotz
öfterer Mahnung, die Antragſteller zu benachrichtigen, wie man
an den maßgebenden Stellen über die geäußerten Beden-
ken denkt.

Dasſelbe iſt der Fall mit den Arbeiterausſchüſſen,
welche man jetzt vorzuſchieben ſucht. Wohl iſt der Bergarbeiter
verband für Arbeiterausſchüſſe eingetreten, aber nicht für dieſe
Karikaturen in der heutigen Form, denn in dieſer Form ſind
ſie bloß Blendwerk für die Arbeiter. Uebrigens hat der Ar
beiterausſchuß gar nicht das Recht, Lohnforderungen zu ver
treten, denn, ſo heißt es im Geſetz: Jhm liegt es ob, darauf
hinzuwirken, daß das gute Einvernehmen innerhalb der Beleg
ſchaft und zwiſchen der Belegſchaft und dem Arbeitgeber er
halten bleibt oder wieder hergeſtellt wird. Tatſächlich ſind
denn auch ſchon Arbeiterausſchüſſe, welche um Lohnerhöhung
baten, nicht forderten, rundweg damit abgewieſen, als nicht
zu ihrer Kompetenz gehörend. Siehe auch die Verordnung der'
Mansfelder Gewerkſchaft vom 4. März 1906. Und
hier im Revier würde es ganz genau ſo gehen, es ſind dies
bloße Redensarten, die nicht geeignet ſind, einen Hund hinter
dem Ofen hervorzulocken.

Daß der Artikelſchreiber nicht gerne auch über die anderen
Forderungen ſpricht, welche, wie er verſchämt ſagt, inter
ner Natur ſind, glauben wir ihm gern. Denn was für
einen Eindruck muß es nach außen machen, wenn die Berg
arbeiter fordern müſſen, beſſere Behandlung von
ſeiten der Beamten, beſſere ſanitäre Ein-
richtungen und Transportmittel für Ver-
letzte und Kranke So etwas Selbſtverſtändliches müſſen
Bergarbeiter forbern, welche jahraus jahrein den Werksbeſitzern
ungeheure Reichtümer erwerben. Arbeiter, die ihre Geſund
heit untergraben und ihre Knochen zerſchmettern laſſen im
Dienſte des Kapitals, was auch nicht wegzuleugnen iſt, wenn
auch immer wieder betont wird, Mißſtände beſtehen nicht im
Bergbau. Man belrachtet es ſchon nicht mehr als Mißſtand,
wenn Arbeiter in der gröblichſten Weiſe beſchimpft, ja ſogar
geſchlagen werden, wenn ſanitäre Einrichtungen fehlen. Es
iſt daher beſchämend, daß ſolche Forderungen überhaupt ge
ſtellt werden müſſen.

Betreffs der Sperre, wo der Mann ſogar von ſozialer
Gleichberechtigung ſpricht, welche nach ſeiner Meinung darin
beſteht, möglichſt viel Verrufserklärungen und ſchwarze Aſten
in Umlauf zu ſetzen. ſowie über die Anerkennung der Berg
arbeiterorganiſation, darüber wollen wir ihm keinen Vorwurf
machen. Der Denſch kann nun einmal nicht aus ſeiner Haut
heraus, aus ein kapitaliſtiſcher Soldſchreiber,
nicht, und wenn er glaubt wiſſen tut er es freilich nicht,“
das ſchadet auch nicht, er weiß ja ſo vieles nicht, daß dann
die aterandsloſe Sozialdemokratie mit Sicherheit die Be
herrſcßerin nicht nur aller Arbeiter ſondern auch aller Betriebe
würde, ſo freut uns das ungemein, dann hätte er wenigſtens
einmal einen vernünftigen Glauben gehabt. Jm übrigen kön-
nen wir konſtatieren, daß der Mann nicht bloß uns ſondern,
auch der Arbeiterſchaft durch ſeine Ausführungen über die
Bergarbeiterbewegung den Ernſt der Zeit auf einige Pityten

Fr. S. in A. Wer wird denn wegen ſolcher 2rpalen
klagen. Dazu iſt es noch ſehr fraglich, ob das Gericht in derRebensart eine Belgidigurg findet. Sie müßten dann au
ndch die geſamten Gerichtskoſten und die Anwaltskoſten
Gegners bezahlen. Faſt ſcheint es, als hätte der Mann mit
r Befgf wrg recht, ſonſt würden ſie ſich kaum ſo ſchwer

troffen en können.e in S. Um allen Scherereien aus dem Wege zu gehen
iſt's ſchon gut, wenn Sie ſich die ſchriftliche Beſcheinigung aus
ſtellen laſſen. Der Flurhüter würde Sie fortweiſen wollen.
Wenn Sie nicht gehen, würde zwar eine Beſtrafung kaum

öglich ſein, weil Sie zum Frettieren berechtigt ſind, aberSanfereien würden Sie trotzdem haben.
Schi in Du. Dir wollen mit nochmaliger Beſprechung

der Angelegenheit warten, bis das Gerichtsurteil W
wird. Der Arbeitsmarkt iſt eine in Berlin monatlich
weimal erſcheinende Schrift, redigiert von Dr. Jaſtrow.ber Sie z 3 Wir re e ſie Jaſtr
r t den ArbeiterOrganiſationen emb m in P. 1. Es iſt allgemeine Se daß das Tuf

im Wohnorte der. Braut und im letzten Wohnorte des
r Lekannt gegeben werden u nit ie können d

der Staat ar unter Mi g des
verhakts rigen P werden fehen, welche Antwort

eren Ue ermittelung wir bitten. Beſchwerdedes Kreiſes zu führen ſein doch können wir dazu

nicht raten.

Verantwortlicher Redakteur. A. Molkenbuhr in Halle.
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Von heute ab veranstalten vir einen grossen viitigen Sonder- Verkauf J

Gardinen Portièren Teppichen.

Wer zedrrf

zum

Woknungswechsel

O in besuche
wert das Leipzigerstrasse 87.

die Preise sind während des Sonder-Verkaufes ganz bedeutend kerabgesetzt!

Gardinen
Cngl. Tüll-Gardinen, es u 26 v. Harnitur, Zteitig, aus gutem Filztuch 10.50, 8.75, 875

harnitur, 8 teilig, Leinenplüſch

Portieren mit durchgewebten os, 76, 60, 32 pf.

Steppdecken alle Farben.
3.50, 2.75, 2**

Doppelseitige Satindecke, et 43k5, o.25, T
Satindecke mit gutem Calicot Futter 5,50, 4.26, Z50

Spachtel- Spitzen Tigchdecken t grün.
Meter von i Pf. an.

Tüll- Spitzen

Engl. Cühl-Gardinen, o Abs. h 22
Crbstüll-Stores s 50, G
Engl. Cüll-Stores, weiß und 4.25, 2.95, 4*0

Cngl. Cüll-Zettdecken 4.00, 22*
Engl. Tüll-Scheibengardinen 80 bis 98 v.
Engl. Mull und Organdys Meter 65 bis 38 f.

Rouleaux.
Spachtel-Rouleaux, Gier 326, 68. 225,

Tüll- u. Spachtel-Garnituren.
Decken von 5 Pf. an. Läufer von 85 Pf. an.

Calicot- Decken

in weiß und ereme

Portièren.
15.00, 12.50, 87*

Teppiche.
Axminster-Ceppich 12.50, 8.75,
Frima Axminster-Ceppich **.00, 42.33; 1350

Velour Ceppichk 18.00, 16.50, 14.00, 10
Frima Velour Ceppich 25.00, 28.00, 22.00, 90

Linoleum Lchöne Muster.

60 m 70 em mMeter 70 Pf. Meter 80 Pf. Meter 10

Filztuch Decken

Woll Decken

5.25, 4.50, 3.65, 1*

von

on an,
Meter von 9 f. an. Nohair Plüsch Decken 10.00, 12.75, 9.75, 6

Zouleaux-Stangen. (ardinen-Stangen. (arcinen-Kalter. Rosetken.

Gelegenheitskauf in reinseidenen Zluze solmge jede Hluse
Vorrat
reicht

sonstiger Wert

n. 1025 14-20 M.

Allgem. Konsumverein Halle a. S. u. Umg.
E. G. m. b. H.

Freitag den 30. März 1906 abends S Uhr im Vellevue, Lindenſtraße 78
ausserordentl. General-Versammlung.

Tagesordnung:

Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
e h

Mitglieder.

Der Aufsiechtsrat. J. A. O. Tietze.

Ueberſicht über das erſte Geſchäftshalbjahr 1905/06.

Wahl zweier Aufſichtsratsmitglieder und zweier Erſatzmänner.
Beratung über Einführung einer beitragsfreien Sterbeunterſtützung für ſämtliche

Karl Pollnow.
Engros Mein grosses Lager in

Durch Wegfall teurer Ladenmiete und ſonſtiger Speſen bin ich in der
günſtige Preiſe ſtellen zu können.

Größtes Lager in B Prima Lanfdeeken, W
Sehlauwehen, Laternen, Glocken und ſonſtigen Ersatzteſten.

En detail!
Presto-, Panther-, Tempo- u. Westfalen-Rädern

iſt reichhaltig ſortiert und empfehle dasſelbe einer geneigten Beſichtigung ohne Kaufzwang.
Lage, ſehr

Alle Reparaturen werden von mir ſelbſt gewiſſenhaft ausgeführt.
Vahrräder, Motorrkäder, NAhmasehinen.

Gommergaſſe 2. Telephon 1895.2 auil Hagemannm, Jn nächſt. Nähe der geh e e ſere
rostxkarten nach jedem Bild: matt 1

Hallescher Bauverein, Sprech-Kpparate
E. G. m. b. H. die b gennurAxüra. pilanz vom 30. September 1905. raeeive. Sroi,

Kaſſa-Konto 20337 M. IKreditoren 51 195.21 M. getan.
Bank Konto. 289.45 HypothekenKonto 18 000.-- Gr. Dopp.BauKonto 56 063 71 Mutglieder Ant. Konto 4056 20 Blatte 2.75
Utenſilien-Konto 460 Reſervefonds Konto 23. kl. DerMaterialienKonto 16540.52 Dispoſitionsfonds-Konto 10.20 Kitige 1.30 et St Se hen

ebitoren 9. Teilzahl geſt. ra aewinn u. Verluſt Konto 168.88 vSa. 73 284.61 M. Sa. 75 7561 M.
Dehbet. Gewinn- nd Veriust- Komto. Kredſt.

Unkoſten-Konto 202.17 M. Zinſen Konto 33.81 M.Utenſilien-Konto .52 Gewinn u. Verluſt-Konto 16888Sa 252 d M. Sa. e M.
Mitgliederbewegung: Beſtand bei Beginn des Geſchäftsjahres 17 Genoſſen,

Hinzugetreten 19 Genoſſen
Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 36 Genoſſfen.

Die Oeſchäftsguthaben betrugen am Gnde des Geſchäftsjahres 904
D.

7 within Vermſe ng o
Die Haf'ſummen betrugen am Ende des Geſchäftsjahres 13

Der Vorſtand.Schwenke. Wagner. Jofchek.
daher V rer rden angeher Sermehrüng käumfuhren n ne

Sr.
e m ſie Vie er veranwerii Krrnn Brod Des

NMachahmungen Weise
man zurück.

G. v

Jagadrad
und bleibt das deutsehe Fahrrad
isionearbeit ersten Range-! daher 2 und S

5 Jahre schriftliche Garantte.

Fahrräder von Mk. 54, an.

Nit von Mk. 60.50 an. a hMK. 3,30. Luftschläuche r 1,60. Glocken 0, 15.c 1,40. Pedal 1,00. Luftp 75. Nähmaschinen 22,--. Sonstig
ushattungsmaschinen h Scheibendüchsen, T erenins h

en, Revolver unerreicht billig.

an Verkanf direkt an Private, ohno Twischenhandel,
Auf Wunsch Ansichtssendung.

Hauptkatalog enden an jedermann gratis und franko e
VDeutsche Waffen und Fahrradfabriken in Hrelensen un lHo, es

Pfoſogrepho
Photographien in jeder gewüaschten Crösse, z, B.

Briefmarkengrösse 25 St. nur I. K.
AMiniaturphotos (etwas größer wie Briefm.) 1 Dtz. I. MK., jed. weit. Dtz. 50 Pfg.
Rignonbiider (Gr. 45 X 6 em) 1 D. 1.50 Mk. jedes weitere Dtz. I.
Visithülder I (Gr. 6 9 em) 1 1480

do. II (Gr. 5 10 em) 1 23.60 7
Jede andere Größe nach Vereinbarung

Dtz. 2. MK., jedes weitere Dtz. 1.50 K.
Semi-Emailies: Broſchen, Krawatten-Nadeln, Anhänger Herzen uſw. uſw.

in Gold und Doublee Faſſung unerreicht chön und dillig.
Iehtärnek nach Muſter la 1000 Stück von 20.-- Mk. an.

Vebernanme aller Ameateur-Arbeiten. Entwickeln, kfopieren e.
Photo-Spezialhaus Alfred Kirchhoff, Halle a. S.,,

obere Gr. Steinstrasse 34 (Näühe Walhalla-Theater).

Raffe-2igaretten L
Feinste Qualität No. 1, 2, 3.

Zu haben in Spezialgeſchäften. Bitte auf den Namen
Ratfs zu achten. Vor Nachahmung wird gewarnt!

Sangerhausen. V
Vom 1. April 1906 wird ein Austräger für das

Volksblatt geſucht. Anmeldungen nimmt bis zum 27. d. M.
entgegen Bill Sammtlehben, Hüttenſtraße 51.

Dio Preas-Kommission.
dommitzsch.

Exepedient für das Volksblatt für Dommitzſch
n. Umg. wird ſofort geſucht.

Vonſag ges Voltsbiattes fur Halle u. d. Saalkrets.
ſchaft Buchdruderei (E. S. m. d. Falle a.a. S.
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Parteigenoſſen von Halle und dem Saalkreis. Bürgermeiſter von Eiſenach ließ vor der Wahl 1 Steinwürfen. Jn manchen ſächſiſchen Wahlkreiſen kommen
aragraphen anſchlagen. (Hört, hört! b. d. Sog.) wir mit den Konſervativen weit beſſer aus. Einmal ließenEonntag, den 25. März, vormittags 1 uhr, findet 37 a r ang war nichts als ein harmloſer Wahl e ſo ſechs konſervative Redner in die Apprer Je einer ſo la

g

22 ntifemiten ſehen mit dieſem Antrag ihrer politiſchen demotrati Verſamml ntr d d ammim Gaſthof zum weiſen Rofz, Geiſtſtraße 5, eine und See ereh be Krone 94 a verlief rig well hindern die Wegner niemals, des
eozialdemokraten.) Wort zu nehmen. Wir nen dieſen Antrag abaußerordentl. Kreiskonferenz n t w. Nahtem ter Raichetag ſonſt Seil n ine Handhabe r ördroſſe lung

für den Wahlkreis HalleSaalkreis ſtatt. jetzt für dieſen lahmen An ſinmen J ehe a wüche e er ba gen n 2r e ts5 ſein
Tagesordnung: pente daher abhge ehnt wiſſen. Nach meiner Erfahrung kommt Abg. Lattmann (Wirtſch. a n Melſungen traten mir

1. Die Aufgaben der Vertreter in den Landgemeinden. Wahlverſammlungen überhaupt nichts heraus ſozialdemotratiſche Maurer mit Mauerſteinen gegenüber, ſo daß
Feferent: Genoſſe Thiele. keit n Eſſen war der Wahlkampf beſonders heiß, trotzdein iſt meine Freunde den Revolver mußten. (Zuruf bei den
2. Antrag des Vorſtandes auf Erhöhung der Beiträge auf zi ats r t a t e e r t hen m n dere F v k Dre t nie e e

h worden. (Hört, hört! b. d. ollen kein nahmegeſetz ſondern nur utz der25 Pf. pro Monat. Soz Die Sozialdemottaten dachten ſich wohl, für ede Ver- lungsfreiheit. Jm G enſag zu den ne faben
tänd3. Agitation, ſammlung, die ſie uns tören, würden wir ihnen auch eine wir den Wahlkampf in Eiſen ehr an ig geführt. (LachenWir erſuchen die Genoſſen, in allen Orten Delegt geſprengt haben (Große r Die Befugniſſe der bei den Soz.) Die Eiſelegee e walen a z

ſſen, e rten Delegierte zu Polizei zu „erhöhen, wie es dev Antrag will, halte ich für unſchuldiger Natur. Viele Sozialdemokraten hatten Stock
wählen reſp. zu beſtimmen. Die ſämtlichen Gemeinde-Ver ſehr bedenklich. Die Polizei kann Exzeſſe ja gar nicht hindern. und Schlagringe bei ſich. (Und Sie hatten Revolverl) Dastreter werden gleichfalls erſucht, vollzählich zur Stelle zu ſein. r ſind die Gr e We ſtellen Tſom T Pebalan re a ars t r igei Pun 53

i enſchen, die Lärm machen, ammp u ſein. eiterkeit rechts, eiJm Intereſſe der Agitation und Organiſation iſt es not kann die Poli ei nichts tun, es müßte denn vorher der ganze den Soz.: Denken Sie doch nur an Jhren puai e Weh

wendig, daß möglichſt viele Orte vertreten ſind. er T gen e weſett d gen t rn ich doch gien u le d r en Wehen eher
i ig Tumult auf mi s eine ſolche Ueberwachung. ie frei eindliche Sozialdemokratie vorzugehen. erx Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins für (Lebhafter Beifall links.) Viel wichtiger als der 25 Beifall bei den Ant, Lachen bei den

Halle und den Saalkreis. Antrag wäre ein Antrag auf beſſeren Schuh des Koalitions- Abg. Stücklen h Die eben e rte Agitationsrede
J. A.: Georg Gerig, Rofenſtraße e rechts gegen Gropkapitaliſten. (Sehr richtigl b. d. Soz.) Den zeigt, daß der Abg. Lattmann ein antſſemitiſcher Agitations

Terrorismus der Sozialdemokratie, der den Regktionäten nur keiſender iſt, wie er leibt und lebt. (Sehr b alkilen fie
Die Genoſſen werden erſucht, ſpäteſtens um 10 Uhr im Lokal Waſſer auf die Mühle liefert, (Sehr wahr! b. d. Freif.) will Große Unruhe rechts.) Jn Sachſen waren die Antiſemiten die

zu ſein. ich auf der anderen Seite durchaus nicht leugnen. Er ſt es, größten Verſammlüngsſtörer. Seitdem ſie zur Bedeutungsder in lezter Linie den freißeitlichen Ausbau des Koalitions- loſigkeit herabgeſunken, verlaufen. die Verſammlungen ruhlg.

recgtz bie u e tg8 z Zentrum.) Die rn de S e n e Punktg. a natl. i ebenfalls gegen den Antra und rogramm er orredner wider beſſere iſſens gemaDeutſcher Reichstag. a den n da et a den d e Degener et w. en m de ne r
72. Si rägt, alſo unmittelbar nach den bedauerlichen Eiſena Vor unzulaſſig. en Antrag las, dachte ich, jetzt gehenSitzung. Mittwoch, den 21. März 1906, nachm. 1 Uhr. kommniſfen geboren ſt Sie Annahme a e uge Herren gegen ſich ſelber vor, denn ſie en doch inSner die

g ntragesAm Bundesratstiſche: ein Regierungskommiſſar. das Reichsvereinsrecht für lange Zeit verhindern. Wie Befugg erſannnlungen. (Heiterkeit.) Als einmal Parteigenoſſen von
Präſident Graf Balleſtrem: Meine Herren! Jch re niſſe der Polizei können es nicht weiter ertöten. Ich bin n mir den antiſemitiſchen Redner mit faulen Aepfeln bewerfen

Ihnen ſchon wieder eine ſchmerzl.iche Mit eilung zu machen. in der Lage, die Schuld an den Eiſenacher Tumuſten einſeitig wollten, redete ich dieſe Abſicht aus, weil man auch mit
Unſer Kollege Lenzmann, der dem Reichstage von 1881 auf die Schultern der Sozialdemokraten zu wälzen. (Hört faulen Aepfeln nicht verſchwenderiſch umgehen ſoll. (Große
bis 87 für den ſechsten Arnsberger Wählkreis und von 1893hört! lIinks.) Die Antiſemiten ließen die auch im politiſchen e bei den Soz.) Die Antiſemiten kommen in unſere
bis jetzt g den dritten Arnsberger Wahlkreis angehört hat, Leben notwendige „Firmenreinheit“ vermiſſen. (Lebh. Hift erſammlimgen, um ſie zu ſtören, und locken uns und andere
iſt heute früh 7 Uhr an den Folgen eines Schlaganfalles ge Abg. Dr. Porzig (konſ.) iſt trotz vieler Bedenken für den Parteien in ihre eigenen Verſammlungen, indem ſie Redefreiheit

5 ſtorben, nachdem er noch geſtern ſich an den Arbeiten des Antrag. Die Verſammfungsfreiheit muß vor allem gegen die verſprachen. Dieſe Redefreiheit beſteht darin, daß man allen-Reichstages beteil gt hat. Sie haben ſich zum Gedächtnis des Angriffe von unten geſ aßt werden. An dem Giesbertſchen falls einem Gegner erlaubt auf eine zweiſtündige Rede mit 10

Verſtorbenen erhoben, ich konſtatiere das. Rezept „Gewalt gegen Gewalt“ können wir keinen Geſchmack Dann zur t Der de von r F
t, Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. finden. Sie, meine Herren Sozialdemokraten, erkennen jg das erſammlungsfreiheit und vermehrt die Befugniſſe der

Recht auf die freie Meinungsäußerung ſehr oft nicht an, ſowohl zei; Polizei und Freiheit paſſen aber zuſammen, wie die FauſtErſtev gut iſt der Antrag Liebermann v. Sonnen- in J eigenen Reihen See s f u aufs Auge. (Sehr e ei den So Die Behaup ma
berg (Wirtſch. Vgg.) und Gen., welcher lautet: mit Anführung nationalliberaler Pre äußerungen können Sie des n Lattmann, baß es ein Programmpunkt der Sozial

Die verbündeten Regierungen werden erſucht, durch Ver die Eilenacher Krawalle nicht von Jhren Rockſchößen abſchüt- demokraten ſei, noch ruppiger zu werden, war eine Verleummittlung des Reichsamts des Innern aßnahmen der teln. Feitertet links.) Derſelbe Geſt, der in den Eiſenacher dung. (Bravo! bei den Soz.)
Bundesregierungen herbeizuführen, wodurch die allen Reichs Tumulten geherrſcht hat, wurde bei den Zolltarifdebatten 1902 Präſident Graf Balleſtrem ruft den Redner wegen dieſerangehörigen durch e und den 17 des e e- auch hier ins e getragen. (Zuruf bei den Soz.: W ſſen Bemerkung zur nung.
wahlgefeßes gewährleiſtete Verſammlungsfreiheit wirtſam Sie ja gar nicht! Waren ja noch gar nicht hierl Gr. Heiterk.) Abg. Dr. Burkhardt ſprriſch ans Auch mir haben die
vor gewaltſamen Störungen geſchüht iſt. Abg. Raab (Ant.): Auch wir ſind für eine Regelung dieſer Sozialdemokraten im Rheinland einmal eine Verſammlung durch
Ab ieb v Materie durch dieichsgeſetz. Bis dieſe konmt, iſt es gut, Vor ſtändige Rufe m Bureauwahl! Plprengt.Abg. Liebermann v. r (Wirtſch. a be ſorge zu treffen durch Annahme unſeres Anträges. Der Vor Abg. Schack r ie Behauptung, daß die antiſemi

ründet den Antrag. Die l chen Vereinsrechte ſind ang r Eiſenach hat bei uns, den frohen Sie ern, keinen Ein tiſchen Han e fen als Sprengkolonnen organiſiert wür
o'verſchieden, daß es oft ſchwierig iſt, zu wiſſen welchem uß die Stellung des Antrages ausgeübt Im Wal den, gehört zum eiſernen Beſtand der Sozialdemokratie undRechte man ſich in ragd einer V t S t ren mee vor was nicht zu vihigen ift. Wir hat de m. a evxhten hat. ütde ein Reichsvereinsgeſet diele haben uns aber nach Memnchenms ſchei gehüte die Grengen Abg. Nethhaus Wir ſind die einzige Fach die

Gegenden einen Rückſchritt bedeuten, weil es ſich immer überſchreiten. (Gelächter bei den Soz.) Wir haben in allen Gegnern volle R a gar ber die Gegner
nur auf einer mittleren Linie bewegen könnte. Jetzt werden Efſenach imſeren Kandidaten nicht als den der nationalen Par kommen meiſt nicht, weil ſie doch nur ſchlecht abſchneiden wür
die Lücken der Zechgebgns von der c demo teien ſondern als Kandidaten nationaler Parteien bezeichnet. den. (Sehr wahrl bei den Soz.) Bei uns geht es in den
kratie zu einer W beniht. Jch Das war er in der Tat auch. Wir haben kleine Verſamm- Verſammlungen ſtets ruhig zu, bei den Gegnern iſt oſtmals
habe in Verſammlungen in 26 Jahren r en und fungen in Eiſenach einberufen, well wir dort dem Mob, die Radau. Ohne die Vorgänge in Eiſenach wäre Herr t z
wüßte manches Lied davon zu ſingen. Jn Lörrach z. B. beſte Truppe der Soziaſdemoktatie, fern halten konnten. Jch wohl nie in den Rei e gekommen. (Sehr wahr! b. d. S.)
verlangten die Sozialdemokraten Bureauwahl, und als wir habe einmal ein paar Obergenoſſen aufgefordert, den Saal zu Aber ſelbſt in Eiſenach haben wir die Antiſemiten vor unſermdie verweigerten, redete ein Sozialdemolrat immer gleichzeitig gerlaſſen, ſie blieben ruhig in ihrem Sie ſtehen und ſtanda- Wahllokal re lugblätter verteilen laſſen. Der vorliegende
mit mir. (Heiterkeit.) d Danzig wußten die anweſenden jerten weiter. Jch war damals noch jünger und denunzierte Antrag zeigt die ganze Rückſtändigkeit der Antiſemiten, die
Sozialdemokraten gar n was Bureauwa aber ſie ſie wegen Haus r Ich erllare, ich tue es nicht Ache r benutzen, um na eln zu ſchreien.pſchrieen fortwährend Hallo! Bureauwahl! Hallo! Bureauwalll wieder. eiterkeit) Die Folge war, daß der ganze Haufen Sehr wahrl links.) Die Bunhach ſche erſammlung im Rhein
Die ten Tribüne in Erfurt wollte uns als Jeunt Wekridet die be den hätten h den W z lade e 7 be r r aree ge
die Eiſengchen Tumulte in die Schuhe ſchieben. Aber aus Heraiskönnen (Helterkeit.) Wir rigen den Sogialdemv- Preng di orde d berg n b T. Gegner u füg in
dem Bericht des Bezirksamtmann Trautwetter geht das Gegen kraten alles, wenn ſie 5 anſtändiger Geſellſchaft würdig er erhan en azu W o un da e n n
teil er W n gy h ch r h weiſen. (Gelächter bei den Soz.) Srrn Verſammlungen anſtändig behandeln. (Bravol b. d.
vorzunehmen. Nur den Vorlehrungen der Kegiereng iſt es Abg. Beruſtein (Soz.): Hätte der vorliegende Antrag wirk uu h daß nicht noch Schlimmeres paſſiert iſt als in lich r den Zweck, g. Verſammlun äfre heit cherzuſtellen, ne n on en r

irklichteit geſchehen iſt. Unſer Antrag will, daß beſtimmte würde er ger keinen energiſcheren Verteidiger gefunden haben g

Vorſchriften für gang Deutſchland erlaſſen. werden. nach denen gis ums. enüber den Entſtelungen des Abg. Raab be Zur Abkühlung an die friſche Euft befördert. Bravo rechts.b Polizei überall zu rn hätte. Vor allem kommt es jone ich, daß keine Partei er bie ſoviel Rehefreiheit ge an freie Men wolſn e e gar
grauf an, daß das Hausrecht, welches der Vorſitzende einer währt wie die Sozialdemokratie. (Sehr wahr! bei den So z rman
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Verſammlung genießt, geſchüßt wird und daß die Polizei Gelächter rechts. In jeder unſerer Verſammlungen mahnt der Veitl) Nun die Singerſche Freiheit kennen wir ja zur Geh dieſem zur eſſtelimg und eventuellen Entfernung von Ruhe- vo lende rig à e Mhe, wenn ein Gegner ſprechen nü u orr“ S In den gutiſenilkiſchen Verſanmirngen
2 ſtörern behilflich iſt. (Beifall rechts.) will. Ausſchreitungen des Temperaments mögen vorkommen in Sachſen haben dir faſf nie (änger als fünf Minuten ſprechen

önn- das aber noch kein Grund, nach einem Ausnahmegeſetze zu 3en en e e ne en e e netVerſammlungsfreiheit eingetreten ſind. Wir haben uns vor währleiſtet, daß die erſammlungsgelegenheit ſichergeſtellt wird. vollſtändig wie ſie in Sachſen abgewirtſchaſtel hat, wird d

ö Es gibt in Deutſchland noch Staaten, in denen es über-t 75 e epanſeme, W e z e T a r keine Verſammlungsfreiyeit gr. In n Zimmermann überall abwirtſchaften. (Bravo
Vorredners paßt der Sah: Wer im Glashauſe b ſoll nicht nicht das Recht. Verſammlungen unter freiem Himmel abzu. en Arbeitern n Sachſen wegen ſeiner maßtoſen Agitation be

2 mit St rinen e rfen. (Sehr richtig b. d. Sos.) Wude doch halten, was dagegen einen wichtigen Beſtandteil des engliſchen Fannt. Er treibt ſie r o re Vegnem
k. erſt kurzem in Stettin eine W rſammlung im evangeliſchen Verſammlungsrechts bildet. eder S h weiz werden einigermaßen ſicher fühlt. (Sehr wahr! b. d. Soz.)
2 V eins uſe wo der bekannte Profeſſor Neißer aus Hrestan Schulen, Kirchen und ſe bſtGerichtsgebäude u Hoffmann Berlin (Soz.): Gerade die An iſerniten habene e e ehe ehe F. du e einen See len be ne et i nehe u en er kochene Rufe Juden dent in Deutſchland aber gibt es wenige Gebäude die. wie n pen Flagejahren Suerkeit Unter ihrem Führer J

v Fleifen tiſemit möglich gemacht. Vor 15 Jah as von dem r gaager Abbs Se ete kraut zogen die ntieilen in Berlin, wie die olizei feſt
ren wut einer mtiſemitſ hen Verſammlung den Anweſen J a e. gen hat init 2000 Seinen in den Taſchentüchern in unſere
den freigeſtellt, bei einem gewiſſen Hoch! ſihen zu bleiben, und ſteht. Wo r 3 u ren wird bat von un d Verſfanmiungen imd Kimmten Hell dir im, Siegerkranz oder

e von antiſemitiſcher Seite ſamnnlungsre Nun dankel alle Gott an. (Große Heiterkeit links. Herre eHandlungsgehilfen ſind wegen ihrer Sewohnteit, amm norganiſierter Arbeiter, die der Partei nahe ſtehen, über die wiſchenruf mit der Dro et ntlag ger aſimgen den Handlimgsgehifen anderer Deren amngen u Dir Nher keine Gewalt haben. In England iſt ſadſt ein vent er e be ln h r
prengen, bekannt. Jn den Jahren 93 und 98 haben ſich be wie Gladſtone einmal ni edergeſchrien oder gar mit irgend wel ſemitiſchen Verſammlun en begannen mit einem Hoch auf dene e je Antiſemiten alen auch Ange P el dieſes Antrages iſt, das Verſamm ungerecht ein deiner Scund iſt. (Stürmiſhe Haiterreit) irre

ö i t meinſter Weiſe angerichtetes Blutbad wurden 1890 reich shörige anderer bürgerlichen Parteien rohe dieſe Praxis dort, 8 uſgnene Sehr richtig bei den So Der Mira win e e g rn die Vigener Veſtng:
a e e e e e Wehen de engere 1ig, verurieit. Allerdings wirden die Veruneiten ſeht ba

i tiſemiten) ſagen, daan die Vertrauensmänner Zirkulare verſandt, in we'chen aus tiſemiſten haben ſich auch die Nationalliberalen umd Frei vollkommen begnadigt Sie (zu den AnJ drücklich darauf hingewieſen wird, daß die erigerſs an entrüſtet. h einer Verſammlimg wurde ein Rativnai acht i n egriedet, z w i

nene wen n e i ger erntet e e e ehe en e e S abe. Bediente nne werde get n r g e itzenden Proteſt e n mit ginge a er Genoſſen täten am beſten, 6 das Komddlantentum in
meiſten. Fällen a gt. usfriedensbre 8e n ar d Talllchteiten dedroht. (Hört, vent Seit echt See Pergan dungen Aberhanpt nicht mit anzuhören. (Lebh.wie ſie Herr Liebermann v. Sonnenberg vorgetr hat, wirk mr ß Soz.lich v mmen ſind, dann ſind dafür andete Urſachen maß- E e sberts t, die Hauptſache wäre, daß die Ver b. d.e er Be der Eiſen acher W ev aben 2 r e ehe verlören. Wir weiſen den an erem ſchüebt die Debatte. Jn ſeinem Sqchiußwort er

e Ab (Eirtſh.Antiſemiten von vornherein einer groben mit ſeinen Kaurſchutbeſtimmungen unbedingt zueück.et e e und ſo die Wähler b 77 r en re P d et 5 ber We als verließe dieſen das Gedächtnis, was auch
e.

einigten nationglen Parteien den Antrag aus, umder wäre. (Heiterkeit rechts.)B ind bie Sbza fing politiſchen e t m etſgunhg, daß getade m rig h W m. Soz.): Mein Gedächt
da Wecſgnniung Birearwehl zu eben nete e d Snente en Haen Verſammiungefee hre

um

der Verſamml ihe: P t Graf Balleſtrem Si i
elel



Abg. Liebermann v. Sonnenberg bleibt bei ſeinen De
en wird ſein Antrag gegen die Stimmen der Anti-

e i Nervativen und eines Teiles der Reichs
e

Ein A Graf Bernuſtorff i eventvelle Herabder brauchsabgabe wird debattelch überwieſen. a e ver
i rtagt das 8. Die nä Si ter W e Lettors a r gern unn der Beiſetzung des

ſtatt. Fortſetzung
Schluß 6 Uhr.

er Beratung des Kolonialetats.

Zu den Gemeinderatswahlen.
Keutſchen. Die Gemeindevertreter-Wahl findet hier Sonn

abend, den 24. März, im Menzelſchen Lokale ſtatt.
Aus der dritten Abteilung ſcheidet Oekonom Albin Heller aus,
und außerdem hat eine Erſatzwahl für Robert Friſchbier ſtatt
ufinden. Jeder Arbeiter mag nun auf dem Poſten ſein. An
telle des Albin Heller ſoll der Arbeiter Albert Fiſcher

und für Robert Friſchbier Hapsbeſitzer Wilhelm Beyer
gewählt werden.

Webaun-Gnäditz. Nächſten Sonnabend, den 24. März,
det hier die Gemeindevertreterwahl ſtatt Unſer Kandidat iſt
ergarbeiter Otto Teuchert. Alſo tue nochmals jeder

ſeine Pflicht, dann muß der Sieg auf unſerer Seite ſein.

Kretzſchau. Die Wahl findet am 28. März ſtatt. Von
unſererſeits kandidieren die Genoſſen Otto Geilsdorf auf
6 Jahre und Auguſt Lenune auf 2 Jahre.

Wolfen. Die Gemeindevertreter-Wahl findet Freitag,
abends S Uhr, im Freiheitſchen Lokale ſtatt Der
Arbeiterkandidat iſt der Tiſchler Genoſſe Moritz Braunfſtein.
Erſcheine jeder zur Wahl. Jn Wolfen iſt noch kein Arbeiter
vertreter. Es wird Zeit, daß ſich die Arbeiter einen eigenen
Vertreter wählen.

Vockwitz. Nächſten Sonnabend iſt bei Hebeſtreits Ge
meinderatswahl. Unſere Kandidat iſt Genoſſe Friedrich Raſtig.
Genoſſen, wiegt Euch nicht in Siegesſicherheit, es gilt alle
Mann auf die Beine zu bringen. Es ſtoße ſich niemand daran,
daß die Wahl in einem Lokale ſtattfindet, deſſen Wirt keine
Arbeiter ſehen will. Es braucht ja niemand Bier zu trinken,
oder man kann ſich das Bier mitbringen. Die Wahl findet
von 7--8 Uhr ſtatt.
BVornitz. Die Stichwahl zwiſchen unſerem Genoſſen Emil

Beyer und dem Maurer Hermann Vohle findet Sonn
abend, den 24. März, S Uhr abends, ſtatt. Es iſt Pflicht
eines jeden vorwärtsſtrebenden Arbeiters dem Genoſſen Beyer
ſeine Stimme zu geben.

Mückenberg, 22. März. (Eig. Ber.) Ein ſchöner Sieg
wurde uns bei der Gemeinderatswahl. Trotz der großen An
ſtrengungen der Gegner wurde unſer alter bewährter Genoſſe
Karl Noack mit 75 Stimmen gewählt. Der von der Milly-
rube aufgeſtellte Aufſeher Donat, für den in allen hieſigenStngn tüchtig Reklame geſchlagen wurde, erhielt zwei

timmen. Seiner „Partei“ dürfte die Stimme weit über
10 Mark gekoſtet haben.
Stimmen.

Wehlitz, 20. März. G Ber.) Hier wurde bei der
eſtrigen Gemeinderats Wahl der 3. Klaſſe Genoſſe WilhelmForſw eißig mit 42 gegen 6 Stimmen gewählt.

Taucha, 21. März. (Eig. Ber.)Wahl. Unſere Genoſſe Hermann Nietſch erhielt 21
Stimmen, der Gegner fiel mit 6 Stimmen durch.

Trebnitz, 21. März. (Eig. Ber.) Unſer Genoſſe Heine
ſiegte mit 55 Stimmen über ſeinen Gegner, einen Oberſteiger,
der 30 Stimmen erhielt. Dies iſt der erſte wirkliche Arbeiter
Vertreter im Gemeinde-Parlament. Es waren zwar ſchon
früher Arbeiter darin, die ſich aber keiner Organiſation ange
ſchloſſen hatten.

Lettin, 22. März. (Eig. Ber.) Bei der am Montag ſtatt
en Gemeinderatswahl erhielt der bisherige Vertreter Gen.

Der Kriegervereinler erhielt neun

einicke, deſſen Mandat abgelaufen war, 60 Stimmen. Ein
genkandidat war nicht aufgeſtellt worden.

Halle und Saalkreis.
Halle, 22. März.

Nach der PolizeiVerwaltung der Schlachthof.
Jn Halle geht es im Punkte der Verwaltung hoch her; der

Leiter der Polizei fordert einen Wachtmeiſter auf einen Kom
miſſar hinauszuſchmeißen, das Oberverwaltungsgericht ſchmeißt
T wieder hinein der Direktor des Schlachtviehhofes nennt
einen Untergebenen Lump, das Gericht verurteilt den Direktor
Branddirektor Michel verduftet, nachdem er die Stadt ge-
W Viat hat, und Funktionäre der Stadtverwaltung ſagen,

enn ſie gefragt werden bei uns iſt „alles in Butter.
Redakteure, die die Zuſtände geißeln, werden beſtraft. Wann
dieſe Butterei hier einmal aufhören wird, das mögen die
Götter wiſſen. Halle hat nun einmal die edelſten und pflicht
zreueſten Beamten. Eine Probe davon gab wieder einmal die
geſtrige r die von den fungierenden Amts
richter mit den Worten eingeleitet wurde, daß die Sache, die
eventuell aufgerollt werden müſſe, „nicht ſchön“ ſei.

Es klagte der Tierarzt Weißhun gegen den Schlachthaus-
r e imers wegen Beleidigung, weil letzterer im

uguſt vorigen Jahres zu dem Tierarzt Gaſſe geſagt hatte,
erſterer ſei ein Lump. Der Vorſitzende meinte, es ſei ja ſtadt-
bekann:, daß auf dem Schlachtviehhofe Differenzen vorgekommen
wären die Verhandlung wäre für die Stellung der Parteien
nicht mehr von Bedeutung, wenn aber die Privatklage durch
Dergleich erledigt werden könnte und die Sache nicht ſo ſehran die Oeffentlichkeit gezogen würde, ſo könnte das im Jitereſt

beider Parteien liegen.
Reimers wollte ſich nur dazu herbeilaſſen, zu erklären,

daß ihm die Abſicht der Beleidigung fern gelegen habe. Den
heleidigenden ASdruck zurücknehmen könne er nicht. Weißhun
and ſein Vertreter Juſtizrat Kähne ließen ſich natürlich darauf
nicht ern, zomal Keimers den Kläger zweimal Lump genannt
atte. Dwckior Feimers verſuchte die Sache ſo zu deichſeln,
le hade er jenen Ausdruck im Jntereſſe des Tierarztes Gaſſe

n. Betans: iſt, daß die Parteien gegeneinander Anzeigenet haben. Als nun Tierarzt Gaſſe ſier eintrat, verſuchte

gers gegen Weißhun Stimmung zu mawen und warnte
aſſe mit n Wortru vor Weißhun, letzterer ſei ein Lump.
irners wwikl das deshalb getan und dieſes auch dem Gaſſe
ſag haben, weil Weißhun den Gaſfe als abnorm ſexuell ver

bezeichnet habe. Dann behauptet er ferner, Gaſſe habe

einen u n e m 7 ſemem Sbefindliche mer ſchwer krank gelegen. ährend dieVaſſe oben de threm Sohn geſeſſen hätte und geweint

Gemeinderats-

habe, hätten Weißhun und andere Kollegen inbezw. geklagt immer geſeſſen und gekneipt und
dem darunter befindlichen
Störungen verurſacht, anſtatt ſich um den kranken Ko zu

Dies ich ſen. Den Ausdruck LAer in eraeg be eiten Tun gebraucht. g
be den Gaſſe nur warnen wollen, da Weißhun ſich damals

nicht menſchlich benommen und auch ihn, den Direktor, denun
iert habe
Durch die eidliche Vernehmung des Tierarztes der

et in Berlin in Stellung iſt, und erſt auf Anlaß eines
Weißhun die Aeußerung hinterbrachte, wurden aber

die Angaben des Direktors als un wahr dargeſtellt. Weiß
un habe an jenem Tage, als Du krank lag, weder

törungen veranlaßt, noch ſich unmenſchlich benommen. Jm
Gegenteil, Weißhun r ſich bei der Krankheit ſehr teil
nahmvoll und beſorgt für den Kranken
Die Kollegen hätten ſogar gewacht und ſeine, Gaſſes Mutter.rufen laſſen Weißhun habe ſich wiederholt nach dem Be

finden des Kranken in teilnahmvoller Weiſe erkundigt Der
Direktor habe ihm auch von der angeblichen Aeußerung Weiß-
huns, Gaſſe ſei abnorm ſexuell veranlagt, nichts geſagt Die
Angaben des Direktors ſind falſch. Weißhun ſtellt auch in
Abrede, über ſeinen Kollegen etwas von ſexueller Neigung ge
ſagt zu haben Der Beklagte verſucht die Angaben des Zeugen
Gaſſe und Weißhuns als ſchwere Jrrtümer hinzuſtellen.

Zeuge Stadtrat Dr. Puſch. Dezernent des Schlachtvieh
hofes, bekundet unter Wahrung des Dienſtgeheimniſſes, daß
gegen Weißhun ein Diziplinarverfahren ſchwebe. Beide Par
teien hätten gegen einander Anzeigen mit ſchweren Verdäch-
tigungen erſtattet. Zeuge möchte ſoviel ſagen. daß auf Seite
Weißhuns nicht viel Licht falle. Weißhun habe ſchon einen
Verweis vom Oberbürgermeiſter weg. Der Vorſitzende erklärt
mit Recht, dieſes Verfahren mit dem Verweiſe erſcheine ihm
nicht recht verſtändlich, da doch das Diziplinarverfahren
noch nicht beendet ſei. Weißhun könne doch wegen einer Tat
nicht zwei Strafen erhalten. Zeuge bezeichnet den Verweis
als Ordnunggsſtrafe.

Der Verteidiger Reimers bat, den Angaben Gaſſes kein Ge
wicht beizulegen; der Zenge müſſe ſich irren. Der Beklagteſagt, er habe in Wahrnehmung berechtigter dige deren
Kändelt. Juſtizrat Kähne entgegnet, Reimers Angaben wäre

edeutung nicht beizulegen. Er habe es ſogar einmal
unternommen, den Weißhun in einer ſehr wich-
tigen aber dunklen Sache zu einer falſchen
Ausſage zu verleiten. Direktor Reimers habe den
Weißhun nur ſchlecht machen und Stimmung gegen ihn
machen wollen.

Das Gericht beſtrafte nach kurzer Beratung Direktor Reimers
wegen Beleidigung mit 40 M. Geldſtrafe ev. acht Tagen Haft
Jn der Urteilsbegründung hieß es, die Verhandlung habe
größtenteils Klarheit geſchaffen und das Gericht habe den An
Peen des Zeugen Gaſſe vollen Glauben geſchenkt

ie Aeußerung Lump enthalte einen ſchwerbeleidigenden
Charakter und von Wahrnehmung berechtigter Intereſſen könne

für den Angeklagten keine Rede ſein. Das Warnen
ag im Rahmen der Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen

nicht aber die ehrenkränkende Aeußerung.

Jn dem Halleſchen Polizeiprozeß,
der am Montag vor dem Oberverwaltungsgericht in Berlin
verhandelt wurde, iſt der Kommiſſar Kriebel zwar zu 200 M.Geldſtrafe verurteilt worden. Die Dienſtentlafſung, auf welche

der Bezirksausſchuß erkannte, wurde aber gufgehoben und dem
Kommiſſar Kriebel die Belaſſung im Amte zugeſprochen. So
lautete im weſentlichen das Urteil. Ueber den Gang der Ver
handlung können wir erſt ſpäter berichten.

Die große Gafſterei
u Ehren des Abgangs des bisherigen Oberbürgermeiſters
taude findet am Freitag, den 30. März, abends 6 Uhr, im

Stadtverordnetenſitzungsſaal ſtatt. Es nehmen daran teil die
Magiſtratsmitglieder, die Stadtverordneten und die Vorſteher
der ſtädtiſchen Jnſtitute. Bei dieſer Feier wird dem ſcheidenden
Bürgermeiſter auch der beſagte 1000 Mark Ehrenbürgerbrief
überreicht werden.

Ueber die Kornhaus-Genofſenſchaft,

von der berichtet wurde, daß ſie wohl noch weiter exiſtiere, aber
nicht in dem Maße floriere, daß ſie das Kornhaus an der
Berkinerſtraße halten könne, berichtet das hieſige Agrarierorgan.
daß das Kornhaus in dieſem Geſchäftsjahre 16 20 000 Mark
Ueberſchuß gemacht habe und „daß das Kornhaus nicht nur
nicht ſeinem Ende entgegengeht, ſondern daß jetzt im Gegenteil
Beſchlüſſe gefaßt worden ſind, welche gerade die Jdee des
genoſſenſchaftlichen Getreidehandels in der Provinz Sachſen
neu beleben und zu weiterer Ausbreitung Veranlaſſung geben
werden. Die Kornhaus-Genoſſenſchaft wird für die Zukunft
mit ihren Organen, Vorſtand und Auſſichtsrat, als ſelbſt
ſtändige Genoſſenſchaft beſtehen bleiben.“

Bisher hat kein anderes Blatt hiervon Notiz genommen.
Warten wir alſo ab.

Monatsbericht des Arbeiter Sekretariats.
Das Arbeiter Sekretariat in Halle a. S. wurde im

Monat Februar von insgeſamt 685 Perſonen in Anſpruch
enommen. An dieſelben wurden 676 Auskünfte erteilt.

Schriftliche Auskünfte und die Anfertigung von Schriftſätzen
machte ſich in 194 Fällen erforderlich. Jn ein und derſelben
Sache ſprachen 38 Beſucher wiederholt vor. Die vorgebrachten
Anliegen betrafen: Arbeiter-Verſicherung: Unfall Ver
ſicherung 71, Kranken Verſicherung 43, Knappſchaftsweſen 3,
Jnvaliden Verſicherung 44. Arbeits und Dienſt
vertrag: Kündigung 20, Lohnforderungen 28, Lehrlings-
weſen 7, Geſindeverhältniſſe 41, Stellenvermittelung 1, Zeug
niſſe und Legitimationspapiere 83, Sonſtiges 1. Bürger
liches Recht: Forderungen 14, Kauf 14, Abzahlung 8,
Ehe und Verlobungsſachen 36, Unterhaltungspflicht 29, Vor
mundſchaftsſachen 18, Erbſchaftsſachen 25, ietsrecht 49,
Schadenerſatz und Haftpflicht 19, Lohnbeſchlagnahme 1, Kon-
kurs, Pfändung 13, Zivil Prozeßweſen 13, Sonſtiges 1.
Strafrecht: Koalitionsrecht 1, Uebertretungen 10, Be-
leidigungen 18, ſonſtige Strafſachen 20, Straf-Prozeßweſen 17.
Gemeinde- und Staatsbürgerrecht: Steuerſachen 28,
Staats Angehörigkeit, Bürgerrecht 3, Geburt, Trauung, Be
erdigung 5, Armen Angelegenheiten 8, Fürſorge- Erziehung 6,
Schul und Kirchenſachen 7, Militärſachen 7, Sonſtiges 1.

Arbeiterbewegung: 11. W en 5.Handels- und Gewerbeſachen 10. Diverſes 21.
Nach Stand oder Beruf geordnet verteilen ſich die Parteien

wie folgt: Arbeiter 495, Ehefrauen 56, Dienſtboten 30(männich 4, weibliche 26), ſelbſtändige Gewerbetreibende 28,

Witwen 22, Arbeiterinnen 7, Lehrlinge Lagerhalter je 5,
Verkünferinnen, Landwirte je 8, Kaſſenbote, Handlungsgehilfen 2,Teniker, Schauſpieler, Reiſenber, chreiber, Expedient, Kaſſierer,

Pfiegerin je 1.

53 1 c 3 3 m

Von den Arbeitern waren organiſiert 464, die ſich auf die
einzelnen Verbände verteilen: Metallarbeiter 92,
Maurer 62, Fabrikarbeiter 56, Bauarbeiter 30, Handels und
Transportarbeiter 28, Holzarbeiter 27, Buchdrucker 16, Maler 14,
Schneider, Brauereiarbdeiter je 10, Zimmerer 8, Bergarbeiter,
Schmiede, Kupferſchmiede je 7, Maſchiniſten und 6,
Glaſer, Lagerhalter, Bäcker je 5, Porzellanarbeiter 4, Tabakarbeiter, Dachdecker, Gemeindearbeiter, Scuhwacher je 8, Müller,

Tapezierer, Böttcher. Sattler, Konditoren, Töpfer, Steinſetzer
je 2, Handlungsgehilfen, Stukkateure, Graveure, Barbiere,

r en, Bildhauer, Steinarbeiter, Photographen,
Textilarbeiter je 1.

Jhren Wohnſitz hatten in Halle a. S. nebſt eingemeindeten
Vororten 494, Ammendorf 4, Artern 2, Brehna, Beeſen je 4,
Bitterfeld 3, Bruckdorf 2, Berga, Böllberg, Belleben, Bündorf,
Drawig je 1, Coburg, Cönnern, Canena, Cöthen je 1, Dölau 8,
Diemitz 2, Döllnitz, Dalena, Döbris, Dieskau je 1, Eisleben 6,
Eſperſtedt, Elſterwerda je 1, Friedrichſchwerz 1, Gräfenhainichen 2,
Gernſtedt, Gimritz, Gütheritz, Granſchütz, Gröbers je 1, Hohen
mölſen 3, Helbra 2, Harsdorf, Hemſendorf, Hohenoſſig, g.
weißig je 1, Kelbra 3, Kloſtermansfeld 2, Königsmark, Klein
keipiſch, Krandga, Kaltenmark, Kroſigk, Klein Wittenberg je 1,
Langebogen 3, Lettin 2, Lindenhayn, Lodersleben je 1, Merſe
burg, Mühlberg je 3, Mötzlich, Mücheln je 1, Nietleben 7,
Neutz, Nebra, Naumburg je 2, Naundorf 1, Oppin, Oſendorfje 2, Oberröblingen 1, Pieſterit 3, Paſſendorf, Pratau, Peters

roda je 1, Radewell 2, Röglitz, Roitzſch, Ramſien, Rotenſchirm
bach, Sangerhauſen 7, Schkeuditz 3, Sylbitz 2, Schmiedeberg,Steuden, Schwerz, Schafſtedt, Schönnewit, Stren anno
Schwerzau, Schortau, Sandersdorf, St. Micheln je 1, Teuchern 3,
Torgau, Thaldorf, Teutſchenthal, Trebnitz je 2, Teicha 1, Wörm
litz 3, Wittenberg, Wettin, Weißenfels je 2, Wählitz, Wiendorf,
Wildſchütz je 1, Zeitz, Zſcherben je 2, Zeckritz, Zwintſchöna,
Zſchernis je 1 der Parteien.

Das Sekretariat iſt zur mündlichen Auskunftserteilung ge
öffnet mittags von 2/212 /22 Uhr und abends von 5--8 Uhr.

Sonnabends nachmittags und Sonntags ge-
ſchloſſen Organiſierte ſind gehalten, bei jedem Beſuche
das Verbandsbuch vorzuzeigen.

Aus amtlichen Bekanntmachungen.

Gewerbliche An ge. Die Firma Thiem u. Töwe, Fabrik
für BenoidGasapparate, beabſichtigt auf ihrem Hordorferſtraße
Nr. 4 belegenen Fabrikgrundſtücke einen Gaſometer aufzuſtellen.
Einwendungen ſind innerhalb 14 Tagen im Bureau des Stadt
gehe des Stadtkreiſes Halle a. S., Große Märkerſtraße
Nr. 20 II anzubringen.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion gert in ihrer vor
geſtrigen Sitzung die Weiterführung der elektriſchen Bahn vom
Hauptbahnhof bis zum Schlacht und Viehhof auf Grund des

r Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft projektierten Ver
rage

Gefundene und verlorene Gegenfſtände. Jn der Zeit
vom 1. bis 15 März 1906 ſind nachſtehende Gegenſtände
bei der Polizeiverwaltung als gefunden abgegeben reſp. an
gemeldet worden: 1 Goldſtück, 1 Paar weiße Strümpfe,
Paar weiße Handſchuhe, 1 Broſche, 1 blaues Sammettäſchchen
mit kleinem Jnhalt, 1 ſilberner Ring mit Steinchen, eine An-
zahl Rabattſparmarken, 1 ſchwarzer Handwagen, 1 Anzahl
Glasſchneider, 1 Portemonnaie mit Jnhalt, 1 Ueberzug zu
einer Handtaſche gez. H. M., 1 ter goldener Klemmer,
1 kaufmänniſches Unterrichtsbuch, 1 Ledertaſche mit kleinem
Jnhalt, 1 ſchwarzſeidener Damengürtel mit weißer Schnalle,
I Lederportemonnaie mit Jnhalt.

Jn derſelben Zeit ſind als verloren angemeldet: 1 Porte
monnaie mit 8 Mk. Jnhalt und für 2 Mk. Briefmarken, ein
Sammetarbeitstäſchchen mit Monogramm D. H. von gelber
Seide, l ovale Eiſenbroſche mit Gold (ſpaniſche Arbeit), 1 ſchwarze
Pelzboa, 1 goldene Damen-Remontoiruhr mit römiſchen Ziffern,
1 Nickelklemmer ohne Schnur, 1 braunes Lederportemonnaie
mit 18.10 Mk und Rabattmarken, 1 gelbes Bügelportemsnnaie
mit 1-2 Mk., 1 t a wenuhr ohne Kette, 1 gelbbraune
Muflonboa, 1 Paket mit Wäſche, Bürſten und Kamm, 1 Porte-
monngie mit 17 Mk. Jnhalt, 1 goldene Damenuhr ohne Kette
mit Sprungdeckel, 1 goldene Brille, Bügel und zwei Stangen,
1 graues Lederportemonnaie mit 2.50 3 Mk., 1 goldene Damen
uhr ohne Kette Nr. 172673, 1 goldene Broſche, Anker, Kreuz
und Herz, 1 goldene Herrenuhr mit einem Bier- und einem
Weinzipfel blauweißblau, 1 braunes Lederportemonnaie mit
2.70 Mk. Jnhalt und 2 Marken von Gieſert, 1 ſilbernes Ketten
armband mit Anhängſel (Kopß), 1 ſchwarzſeidener Damengürtel,1 kleine Schachtel mit 1 Paar Granatohrringen, 1 gold. Damen
uhr mit Kette, 1 dunkelgrünes Portemonnaie mit 7—8 Mk. Jn
alt, 1 lange goldene Uhrkette mit Anhängſel, 1 goldene Damenemontoiruhr mit Monogramm, J. Z., 1 rer Herrenporte

monnaie mit einem 5- Marfkſtück und Rabatt- und Konſum-
marken, 1 ſchwarzes Portemonuaie mit einem 10-Markfſtück,
einige Nickelmünzen und Briefmarken, 1 braunes Damenporte-
monngie mit 61 Mk. und loſer Münze, Abonnements und
Badekarten, 1 Schlangen Ledertäſchchen mit kleinem Jnhalt,
I mattgoldenes Kettenarmband mit Anhängſel, 1 roter Leder
beutel mit ca. 17 Mk Jnhalt, 1 hellgelbes Lederportemonnaie
mit 8--9 Mk. Jnhalt, 1 ſchwarzer Stock mit ſilberner Krücke,
1 gelbes Lederportemonnaie mit ca. 10 Mk. Jnhalt, 1 war
Damenportemonnaie mit ca. 8 Mk. Jnhalt, 1 heller Elfenbeinächer mit Malerei, 1 goldenes Charnier Armband mit weißen

erlen beſezt, 1 braunes Lederportemonnaie mit ca. 14 Mk.
Inhalt und 1 Stück goldene Kette, 8 Schlüſſel. 1 goldene
Damenuhr mit Verlkette und Anhängſel wie ein ſilb. Kör u,
kleiner Fächer, Legitimationspapiere auf den Namen Hirſchfeld, 1
Schirm mit ſilberner Krücke, 1 ſchwarze Viſitentaſche mit n
und ſilbernem M., 1 kleines braunes Lederportemonnaie t
a. 10 Mk. Jnhalt, 1 Juchtenleder- Portemonnaie mit ca. 25 M
nhalt, 1 mattgoldenes Kettenarmband.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im

Polizei-Sekretariat IV. Schmeerſtraße 1 II, Zimmer 11, erteilt.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahnverbindung. Jn dem

Sommerfahrplan der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, der bereits
am 1. April in Kraft tritt, iſt als wichtigſte Aenderung verſuchs-
weiſe die Einführung eines beſchleunigten rgerzrge von

ettſtedt nach Halle zu bemerken. Seie Fahrzeit beträgt wenig
über 1/3 Stunde, was weſentlich dadurch erreicht iſt, daß der
Zug nur an den wichtigſten Stationen hält. Um den bisher
häufig geäußerten Klagen darüber, das der letzte Zug nach
Hettſtedt Halle zu früh verläßt, abzuhelfen, iſt deſſen Abfahrt
von 7,30 auf 8,30 Uhr Herlege worden. Die Fahrzeit des letzten
g3 es ab Hettſtedt 6,45 Uhr iſt verkürzt worden, ſo daß die

nkunft in gep bereits 8,50 Uhr, ſtatt wie bisher 9,05 t
ſtattfindet. Verbeſſert iſt der Sonntagsfahrplan dadurch, da
der Zug ab Halle 5 Uhr nachmittags bis Cöllme verkehrt, von
wo auch der entſprechende Gegenzug abfährt.

Straßenbahn Zuſammenſtoſz. Unter der erſten Eiſen
bahnbrücke in der Delitzſcherſtraße ſtießen vorgeſtern nachmittag
ein Wo n und ein Beſtellwagen zuſammen. Beide
wurden befe igt.

Umgefahren. Ein Buchbinder Lehrling wurde am Diens
tag vormittag in der Großen Steinſtraße, Ecke Kleinſchmieden,
von einer Kutſche umgefahren. Er mußte ſich ſofort in kliniſche

W eben.Ein Gerüſt umgeriſſen wurde in der Kuhgaſſe von
einem Geſchirr. Stürzende Gerüſtteile verletzten den 1sjähr.
war n Menzenhauer.

nfälleleitet e e fie r neten zur Seite
u wurde der e Sohn a iſe,

Welbeterſirahe Er war direkt vor den Wagen e v



erlezungen am Kopf und Schultern wurde er nach der Famir 3 die. An ver 7
ren achte Rienehe len ger l wen h e nes i auerſtraße Man iſt aufs äußerſte bemüht, das Feuer zu bekömpf doch

de in der Scharrenſtraße, E er Maler Kaufmann und d ger r et aufge ſchei en, bochehe drkhrige ehe funden. Es en Selbſtmord aus Schwermut vor ſcheint deſſen Heud ſich immer mehr zu vergrößern.
Mons, 22. März. Man befärchtet hier den Ausbruch eineßwagen umgefahren. abe klagte ü Schmerzen in Braun el Das n eines l 7 Bergarbeiterſtreits in Zuſammenhang mit dem Ausn Er re ſojort nach der eng Wohnung 37 e r e e des Frankreich. Di Atbeiter einer Ancehr Gruben n

Unnstig alarmiert wurde geſtern morgen die Feuerwehr. erſ h hatte er in ſeinem e v7 5* dürfte. falls keine Bewilligung erz. v S a 1 Sie ſich meist e Uebert en er äft S ſebe in eht im e von e n a zeigten t T Wne de
tt ſtarker Rau Dadur efän o ur erwaltungen ſogle

bruch eines Feuers. vermmteten Nachbarn den Aus ldernd iſt die Se d z e Munde gkeit werden. ß gleich beigelegt

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Fräulein Angellagten in Betracht gezogen eben Revolution in Rußland.
Grimm hat ſich ſoweit von ihrer Jndispoſition erholt, daß ſie Stuttgart ugentgleiſung von Brü g Petersburg, 22. März. Obgleich man in Regierunggskreiſenmorgen, Freitag, als Carmen wieder auftreten kann. Am Sonn einmende Sch z J wem v et Du ahnt durch den Gerüchten von einer neuen Revolution nicht Glaub
abend geht als t Vorſtellung im Shakeſpeare gyflus das Fiation zen Wagen wurde imngeworfen ſchenkt, werden doch große Vorſichtsmaßregeln get v
s aktige Trauerſpiel Macbeth in Szene. Die Premiere der Mehrere Perſonen wen i i verteßt. allen größeren Städten ſind die Bahn e t xr] r
Oper Die neugierigen Frauen von Wolf Ferrarri findet am be e5 t öfemi äriſch
kommenden Sonntag abend ſtatt, für den Nmäßigten Preiſen Schillers Wiltelm gel mere iſt zu er Literatur. der Polen n Duten ſt esia finden Verfolgungen

n e u em n eAus den Nachbarhkreiſen. e ugen Richter. S gionismus. z R. G. in e gen eerge t i
römung im et Diefem EinkommenBitterfeld z (Eig. Ber.) Vorſicht bei der induſtrie er u n r f. wer m der Abzug zuläſſig. 2. Jn zehn Jahren. Wir müſſen auRentenablöſung! Die hieſigen Bürger ſind jetzt auf Fiue Julmann. Zur 87 z der c ereſ von Sie a aufmerkſam machen, daß die Redaktion ſich ehe

gefordert worden, eine Erklärung abzugeben, ob ſie die Al- Flüchtig. Die Kranken Zpflicht der Haus zur brieflichen Änskunfterteilung noch zur Beantwortung einerwoſchrente mit 67 Pf. r Haus golöſen oder als Rente Der ebe ber Von Jul 33 De t werbe Srage am Tor ihres Eingangs verpflichten kann.
weiterbezahlen wollen. r die gewünſchte Erklärung in dem in pektion im Jahre 1904. Von cklen. Die unter gi a Wenden Sie ſich an Magnetiſeur Kirchner-
einen oder andern Sinne abgibt, hat ſich damit für immer nehmerorganiſation der deutſchen u Von G. Kloth.

g Reiſende Kriegsricht el 2 eel etbegeben. Gebe darum niemand eher irgend eine Erklärung ab, v. Von 30. r. Halle (Süd, Steinweg 2), 20. März.
Von der Gleichheit, Zeitſchrift ftz, die Intereſſen der Ar Aufgeboten: Schrift etzee z ſten ver a veiterinnen, iſt uns er Her i e zuge und b degrneeegk e r Hrnele von denen, welche die Rechtm keit Ab p zen We de Jnhalt i gen p en wir hervor: Scherping (Taugermünde und Schwetſchkeſtr. 29. Bäcker Le

vi 7 ie Rechtmäßigkeit der Abgabe be a Von G. r erger Dienſtboten mann und Lina Drunk (Kurfürſtenſtr. 79 und Canſteinſtr. 6).zweifeln ſchlöſſen ſich zuſammen und ließen einen unter ſich Ahren g. on Helene Srametg erkiſche Arbeiter Nadler Büchner und Anna Rümmler (Kellnerſtr. 165. Poſtbote

die Rechtsfrage auf dem Prozeßwege entſcheiden bei gemein pattei und das re on M. Beer. Von der Born und Martha Bürger (Gr. Märkerſtr. 21 u. Zeitz). Kauf
ſamer Tragung der Koſten. Da das Streitobjekt noch nicht W lkung irlin. IV. Konfektion und mann Zühlke und Selma Bunge (Berlin und Luiſenſtraße 12)20 Mk. beträgt, fällt der Prozeß unter die niedrigſte Gebüh äſche. V. Die Negnhntre Von m. 1. Erziehung Kanzleivorſteher Leonhardt und Olga Hagen (Bernhardyſtr. 18.

renklaſſe. ohne Prügel. Von Pur Schulz. Das m n und Streiberſtraße 14). Tapezierer Gierſchner und KgralineBockwitz, 22. März. (Eigen. Ber) Der Tod, dieſer un c W rer chst Wed St. Feuilleton: Märzenſtu V Markewitz (Domplatz 8). eher Buſſian und Jda Gröper
rbittliche Feind der Menſchheit, hat nun auch in unſerer jungen Befähigungsnachweis. Von Dryanderſtr. 31 und Dachri T 2). Jnſtrumentenmacherſein Opfer Unſer braver noſſe Ludwig T en mma Döoltz. Ahlheit und Frida o und Spitze 15). KeſſelErnſt Schmähl iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Er hinter dch. Veränderte ar ren Nikolaus Lenau. (Ge- ſchmied Groß u nd Anna Bunge runoswarte 23). Kanzlei

läßt eine in geſegneten Umſtänden ſich befindliche Witwe und t.) beamter Schmidt und Martha feier (Frieſenſtr. 6 und Ludw.
7 Kinder. Die ganze Arbeiterſchaft der Umgegend ſoll ſich an Für unſere Kinder: Ueberzeugung. Von Karl S w Wuchererſtr. 7().. Elektromonteur Schaaf und Pauline Weber
ſeinem Segräbnis beteiligen. t Sepp, der Tunichtgut. Von Anton Fendrich. Halle und Weſthofen). Arbeiter Ruß und Klara VirlichAus dem eſiſ r Von Ferdinand e. (Stargard i. P.) Stellmacher Niemann und Anna Braune

Gedicht.) Ueber RNiſtkäften. Von Brand. Meeresſtille. (Schkopau und Wohlmirſtedt, Unſtrut). Jngenieur Sander undon eine. (Gedi t Zum Andenken an Jumb in Helene Böhniſch (Halle und Naunhof). beitGewerkſchaftkliches. Nehme wen Hebe. en an Junbo. Ein Anna Julich (Cöllme und Heleortſe Klempner Voigt und ADie Maurer in Leip Sis, etwa 3000 Mann, traten in Der Wahre Jakob m ne 6. Nummer ſeines 23. Wende Halle und Rehebaujen) 7
eine Lohnbewegung ein. ie fordern eine Erhöhung des jetzt den erſcheinen e Aus nhalt derſelben er Geboren: Schankwirt Bernhardt T. (Raffinerieſtraße 15).
60 Pfennig betragenden Stundenlohnes und Schaffung eines wa g. wir die Laden bigen W W Bülow e m h S ertgr
Arbeitsnachweiſes. Serliner Sering, e x m f nkmal für den Shleiplae Nolte S. Merſeburgerſtr. 161). Kaufmann Tillger S. (Südin Berlin uſw. Semnit ent e rn die Porirats ſtraße

Vermiſt chtes. von vier Martyrern reihesbewegung, von Geſtorben: e ter Ketſcher 62 J. (Sternſtraße 11). Jn
Gitel Sakheim, Eſther ranſe und dem in valide Sagroski 79 reiimfelderſtraße 12). ZimmermannJm Schneefſturm verunglückt. Jm Kaiſerge- letzter Zeit zu n W S Leutnant Schmiht, dem Schmidt 22 t (Eliſa et ankenhaus). Kupferſchmieds Thor

birge bei Kufſtein (Tirol) verunglückten vier Münchener ührer der u gen Sebaſto beck Ehefr. Luiſe geb. Nölte, 59 J. (Kapellengaſſe 7). Arbeite el. Der textliche Teil der g rbeitera e n h be e e n e e e e e e e er akir u180 Eheringe verſetzt. In der Konſtanzer Zeitung l ſeclras und Wie Schnetdern, eine Novelle n m See a dartllarbelers Hedderich S 1 Mon.
ſtand dieſer Tage olgende lakoniſche Mitteilung: Ueber die bFaſtnacht wurden bei einem hieſigen Leihgeſchäft 180 Eheringe en Preis der 12 Seiten ſtarken Nummer

v t. J fnoch eine Gruben-Kataſtrophe. Jn Camp-Bird Achtung, Croſſen!bei Den ver (Nord-Amerika) wurden durch ſSlagende Wetter Letzte Nachrichten. Die Genoſſen in Croſſen werden erſucht, darauf zu achten,

3 rig z greyr z i z W ſind rin daß das Abonnementsgeld pünktlicher geregelt wird.t s iſt noch nicht mö ihnen Hilfe zu bringen.fich ü Erdb ehen anf Jormoſa, g Rach emer Reichenberg i. B., 22. Mätz. Die Servieltenringſchleifer Die Expedition des Volksblattes.

aus hTokio beziffert ſich der Schaden auf 180 000 000 Mark Die Jiergeiegee mehrere tauſend an Eantwortlicher Keballeir: A. Molkenb nbuhr in Halle
en ausſtändig.Zahl der Getöteten überſteigt 2000. Lene, 22 Marz Die Kugſtandshewegung nimmt

immer mehr zu. Jn beiden Becken, welche insgeſamt 85 000
An s dem Reiche. Arbeiter umfaſſen, kann der Streik als allgemein betrachtet

ohenlohe. a
werden. Zwiſchen den Anhängern der beiden Syndikate Basly

Berlin. Ueberfall eines Dffiziers. Der und Broulchoux kam es geſtern wiederum zu Zuſammenſtößen
württembergiſche Major Groener wurde im Tiergarten bei Die Gendarmerie mußte Dragoner zur Unterſtüßung herbei- afer F locken

einem Spaziergange überfallen. Jn der Siegesallee ſ haſt holen, um die Streikenden zu trennen. Es erfolgten zahl n delikate Suppen
via ein Mann auf ihn zu und feuegede ter De reiche Verhaftungen. Weitere Truppen werden herangezogen illig und nahrhaft. 0

73

auf ihn ab, die indeſſen nicht trafen Bewährte Kindernahrung.der Polizei geſtellt und verhaftet. Es iſt ein ſtellungslofer Der Grubenbrand wütet noch immer. Neuerdings
hre konnten nur drei völlig unkenntliche Leichen befördert werden. gelben Packetan mit dem Biläe der Schulter.

rilinen S. M Sohneiler,
n ten alle a. S., Leipzigerstrasse 94.

u T W Easfhof In Tüchtige etall FormerBoe 2 her 2 S z W Leber Nacht basthof luchenau. a F
r 7 trocknet meine Sonntag den 25. März 1906 Lohne Rerm. Winteru r nrastigungse- und Aanrungs mittel für Tehwiehleho

Kinder. Fl. a 1 u. 2 Ax. Zu haben bei Max Rädler. Fussbode enlackjarbe 8 Langeſtraße 24. J
i xg 1.50, bei 5 kg 1.85. r r lan 7cht i ger s hart des Turnvereins „tichenkranz“, Enäe, hredeewerſtre krate e

und wobei mit Speiſe und Trank beſtens Anſt. Schlafft. offen ſitrrae rd Suet fuhr mann. aufwartet Reinh. Herzog

Rei ze 5. Rabatt-Marken. se ehe narderobe, gut erh.

hre 8. Auflage.S hl l a 2 e ſt. Preis 75 Pf. Bisheriger Preis 2.20.zu dert e t
Bl a 27.Rossfleisch. S je Hämorrhoiden.e ha es eſt.) r Wesen und ihre Heilung.

S Ein Lehrmädehen J
zum 1. April geſucht.

Zu melden im Kontor Körnerstrasso 14.
Konsumverein Giebichenstein u. Umg.

orſelch Knaerwagen,
e d Soorhwagen,Ware. Rouladen, Gehaltes u.

Rratentieisen a Pfd. 32 u. 33 Pf.

waren ff. zu i ie i a WareW n prima ff. lelterwagen, re m un hurm Advokatenweg 80. Preis 25 Pfg.
Waren Jede Breite Fſieilſtraße 10. Frei Zu beziehen durch dieur en.Rohe achterei von Paul Panniger, cnyfiehlt u e Volxsbuohhandlung,gk des Marktes. S ZmiiusUlrichſtr. 8, Nähe de billigſten n g. Harz 42/43.F. T ,FG „F„-—dJ3JAJ05DdJ

Am Mittwoch ſtarb nach langenre h. Leiden unſere kleine
K. Rhae«brand, Haalbergs. Gerfru di

im Ter von 1Kretzsch II. Dies h tadekcäbt an

Pretſen.

Louis Koch.lhaus. Steinweg 7
Stiftungen. e Seralvertreter d

Kote Kartoffeln,
der Miete, prachtvoll gene Renſtadter empfiehlt rodu re enKürkner, Alter Markt 36. C m

Eine Wohnung iſt zu vermieten Karln 4inzer t. Preis 180 Mk., iſt billig zu ver'aufen, Soheonke.o Loig 3. 5 r n tet e 22 51 r. Geiſtſtraße z. und 1. Juli zu beziehen. 4. Hexrrig. Zei 2 Tat wo



e

Knaknao, à 0.90, e e o mar Alfred Apolt,
Delikate ſaftige Siudt-Chenter Hales S Soziald. Verein Weissenfels

Eonnabend den 24. März abds. 8 Uhe im Reſtaur. Zentralhalled mmen t a e r Vereins Fersamminng.
Tages ordnunWeh n. e u u verteſern er Scree Sredverdättniſe an Orte und wie ſind dieielben

Pfund 4 Pfg. W r J r m zahlreiche Beteiligung erſucht Der Vorſtand.Algen Konſumverein zu Lettin b. Halle.

n ebet. E. G. m. b. H.Unſere Mitglieder laden wir zu der am Sonnabend d. 31. März 1906

abends 8 Uhr im Gaſthof zur Erholung hierſelbſt ſtattfindenden

ausxerord. General- Im rn
ein. Die Tagesordnung lautet:

1. Statutenänderung betr. S 4, a Abſ. 2, 19, S 22,41, Abſ. 1, 8. Ab- h bſ- 1, 46, bſ.treichung e.
2. Sonſtige ſchäftliche Mitteilungen.

Trau lin 5 Aktent W von William Shakeſpeare.

Jn Vorbereitung
Novität!MovilſtDie nengierigen Frauen.

Komiſche Oper in 3 Akten von Graf
r. Luigi Sugang.Muſik von Ermanno WolfFerrari.

Gute reine MolherelZutter
Pfund 120O Pfg:

Feine Vatur- Butter.
Feine Thärirger Feine ſpetige Sang Mitglieder werden erſucht, in dieſer Verſammlang za

Rot u. Leberwurſt, Limnburger Käſe, Apollo Theater. e d erteet e St
Pfund G0O Pfg. Pfund 34 Pfg. Genſpiel des Ortginel Durch große Fänge

Kölner Volks Theaters.

Ganz frizche, vorrig. Cier raten

m S KFbeht
Gr. Ulrichſtr. 44, Thomaſinsſtr. 40 über die t r attunge-

Leipzigerſtr. 16, Steinweg 24,Idee Alter Markt 18, Beruburgerſtr. 16 dtrg witwer

22 9 Gr. Steinſtr. 39, Bargir. unesauf Abenteuer in der
düsseidorfer

Kusstellung.

D ganz beſonders preiswert. M
Wir empfehlen von täglich frisoher Sendung:

Kabel jan ohne Kopf per Pfund 20 Pfg.
Sceheliftisohn ohne Kopf per Pfund 30 Pfg.

sSeeiaehs ohne Kopf per Pfund 30 Pfg.
Bratrehenfisen per Pfund 20 Pfg.
Krurrhahn per Pfund 25 Pfg.
Bratscholie ver Pfund 30 Pfg.
Figcehkarbdonade per Pfund 30 Pfg.

Steinbutt, Heilbutt, Rotzunge, Anstorn-
fiseh, Zander, rottl. Lachs

Lebende Karpfen und Sehlele.
Billigſte S T 2 Täglich Eingang

Nordseer Halle
der Deutschen Dampffischere-Gevelsch., Horde

Große Ulrichſtr. 58. Telephon 1275.

fedes Tos muss gewinneng a. Von Keiner Lotterie gebotenen Vorteſlo bieten die in ganz Deutschland

geseotzlieh erlaubton
Kaiserl. Ottom. 400 Pres. Staats-Pisenbahn-I,ose.

Nächato Ziehung schon am I. April.
Uaupttreffer: 600 000. 300 000, 60 000. 20 000, 10 000 usw.im ungünstigsten Fall gelangen Mk. 135 zur Verteilung.

Beitrag nur /2 Beteiligung Mk. 3 oder /1 Beteiligung G.
Prospekte versendet gratis

H. W. Hoerle, BankKgeschäft, Braunschweig.

S e und Zimmermalerei g. Delikatess-Rübonsact,
empfehle:
Xreide, Leim, dunte Farben, u eng 8 nd

Pfund Doſen.r n Stärke u. Kandis-Virup,
pro Pfund 20 Pf.Gr. Brunnen-Felix Sioli, re Zucker-Honig,

G. Kehraidt, Uhrmacher, pro Pfund 30 Pf.

Schuhmacherei
mit Kraftbetrieb. Dir.: du Herrmann.

Nur noch kurze Zeit:

n
von Maxim

TagesaKkasse von 10 Uhr vorm.
dis 6 Uhr abends geöftdet.
Sonntag den 25. März nachm. 4 Uhrj:

gr. Kinder-Vorstellung.
Lügenmäunlchen umd

Wahrheitsmündehen.
Kindermärchen in 4 Bildern.

Möbel

die Vorzüge meiner Schultoruiſter,

ſolide haltbare Qualität und billiger Preis, ſichern mir dauernden
Erfolg. Alljährlich ſteigt der Umſatz, weil ſich haltbare Ware

ſelbſt am beſten empfiehlt.

Schultorniſter für Knaben und Mädchen in großer Auswahl
von den billigſten bis zu den feinſten.

C. F. Ritter, Leipzigerſtr. 90.

jetzt Steinweg 10, früh. Klausstrassoe ehlt e F. flaumaſchen-Uhren argbei käme Preisſtellung. pro Pfund 30 Pf.
Mapinelade,r. Möbel! Sp peise-Karto offelnMitglied des Rabatt Spar Pereins. 6 Sehlen 5 z hen a t 4 Fra v bei

elegenheitskauf rePferde zum Schlachten] 2 ein,
G durch großen vorteilhaften
Einkauf.

Beſonders mache

Brautleunte,oder bei Bedarf von Möbeln, u
mein ſtets großes Lager aufmerkſam.

Große Auswahl in
J Seiden-, Plüſch u. Tuchgarnituren,

Paneeiſofas, Plüſchdiwans, Büffetts
in allen Stilarten, geſchnitzte Prunk-
ſchränke, Schreibtiſche, einfache und

elegante Ausführung, Zwei u. Vier
zugtifche. Sakontiſche, Trumeauyx,
Spiegel mit Schränkchen, Vertikows
mit u. ohne Spiegelaufſatz, Kleiderſchränte, engl. u. franzöſiſche Bettſtell,
Waſchtiſche, Fri erkommoden, kompl.

Schlafzimtner- n kompl.
bellarbne hre hre

kauft je Gr. Ulrichstrasse 31.Arthur S ö bis
Langeſtraßze 21. Fernſprecher 1156. Franz Martini,

Hobolbä ſie nen ſie Bürſtenmachermeiſter,
r r5 u. Hobelbänke Wörmliverſtr. 103. Geiſtſtr. 18, Geiſtſtr. 18,

Vhren und Goldwaren

empfiehlt Alb. GrotzKy,
Uhrmacher, Geiſtſtraße 2

I Teilzahlung geſtattet. R

Sozialdemoſr. Verein r -Ciebenwerda.

Ortsgruppe Bockwite.
Am 21. März 1000 wurde uns unſer braver Mitkämpfer, Genoſſe

Ernst Schmä hl
durch den Tod entriſſen.

Konsumverein zu NMeuselwitz.
E. G. m. b. H.

Der Jnventur halber bleiben die Verkaufsläden wie
folgt geſchloſſen
Verkaufsstollo für Sehnitt- u. Sehnbwaren, r NMeuselwitz,

von Dienstag den 27. März mittags bis zum 29. März.
Verknufestelle für MAaterialwaren, Faſanenſtra r HMenselwitz, von

Dienstag den 27. März mittags bis zum 28. März.
Verkaufsstelleo Zeehau, von Dienstag den 27. März mittags bis

Mittwoch den 28. März.
PVerkaufast eilte für Rrot, Menl und Fuatterartikel, Faſanenſtraße,Mouselwitr, Mittwoch den 28. März.
Verkaufs stelle Meuselwita, Schulſtraße, Donnerstag den 29. marz

Verkaufsstello Rumsdeort, Donnerstag den 29. März.Verkauftsstelio Starkenberg, von Donnerstag den 29. bis Freitag
den 30. März mittags.Da mit Beginn des neuen Geſchäftsjahres neue Rückvergütungsmarken

ur u gelangen, n die geehrten Mitglieder diesmal alle Markend age vor der ventur in den für den Einzelnen in Frageen Sertauſsſtellen abliefern. Später kann dies nur im Kontor des

empfiehlt einem geehrten Publikum alle
Sorten feine und ordinäreVürſten, See und Pinſelwaren 1. ſ. v.

auf das angelegentlichſte
unter i 777 3 Zg edienung

neu, folid gearbeiter, von 1
bis 9000 Mark ſtets am
F. riedrieh Seileke,Vereins er Der Vorſtand.

Kinderstiefein ein e r e c. r e hGenageltoe erstiereln rhalte jeden Dienstag und Freitag S S r t t ſten Freitag ahmit a a undfür 2 e Ulrichſtr. 32. 3 ne 24/25. et e i l
werlag und für die Inſerate verantworilich: An guß r S d e e E. G. m. d. H) Halle a. S
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